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unbenuͤtzt liegen bleiben , oder ſeine Anwendung in den

Geſchaͤften der Production finden .

Nur was dieſe Anwendung erhaͤlt , bildet einen Zuwachs

zu dem Productiv - Kapital oder Kapital im engern Sinn ,

den man der Sparſamkeit der Einzelnen verdankt , welche

auf die Annehmlichkeit verzichtet haben , ihr ganzes Ein —

kommen zu verzehren oder auf dauernde Gegenſtaͤnde eines

unfruchtbaren Genuſſes zu verwenden .

Fuͤr die Geſammtheit ſind jene Werthe , die von der

einen Hand geſammelt und von der andern unfruchtbar

verzehrt werden , fuͤr vernichtet zu achten . Die Verwendung

auf dauernde Gegenſtaͤnde eines unfruchtbaren Gebrauchs

gewaͤhrt zwar eine Vermehrung vorhandener Werthe , aber

ſo lange dieſe Widmung dauert , kein Mittel materielle

Producte hervorzubringen . Sie koͤnnen jedoch ihre Be —

ſtimmung veraͤndern und dann dem Productiv - Kapital

einen Zuwachs verſchaffen . Was die Sparſamkeit anhaͤuft

und jedem Gebrauche entzieht , zur Huͤlfe in unvorhergeſehenen

Faͤllen eines ungewoͤhnlichen Beduͤrfniſſes , kann eben ſo als

ein Mittel betrachtet werden , das Productiv - Kapital zu

verſtaͤrken , oder eine Verminderung deſſelben durch unfrucht

bare Verzehrung abzuwenden oder zu erſetzen .

Die Productiv⸗Kapitalien verbinden ſich mit der Induſtrie

und den Na turkraͤften zur Hervorbringung von Werthen .

Unentbehrlich fuͤr die Production ſind die Vorrathe an

Unterhaltsmitteln fuͤr die arbeitende Claſſe , an Lebensmitteln ,

Kleidung , Gebaͤuden ; an rohen Stoffen , welche die In —

duſtrie zur Erzielung vollendeter Producte umwandelt oder

verzehrt . Der Handel erfordert einen Vorrath an Waaren

aller Art , um das nach Zeit und Ort wechſelnde Beduͤrfniß

zu befriedigen ; der Verkehr , die Mittel und Anlagen zum

Transport ; der Umſatz der Werthe , eine Maſſe von Circula⸗

tionsmitteln .



den

ichs

un ,

lche

Ein⸗

nes

der

tbar

ung

uchs

iber

ielle

nen

als

zu

icht

trie

hen

an

eln ,

In⸗

oder

aren

fniß

zum

ula⸗

Zweites Kapitel . Von den Kapitalien 10

Die angemeſſene Groͤße jener Vorraͤthe ſichert den

regelmaͤßigen Fortgang der productiven Arbeitern , ſetzt in

den Stand der periodiſch ſtaͤrkern Nachfrage , oder der

gleichen Nachfrage , bei periodiſcher Minderergiebigkeit der

Production mit Vortheil Genuͤge zu thun , geſtattet eine

laͤngere Aufbewahrung jener rohen Stoffe , welche dadurch

an Brauchbarkeit gewinnen , oder der gewonnenen Producte ,

auf deren Hu Di run einen Einfluß ausübt , er

leichtert endlich die Ausdehnung der Handelsverbindungen

entfernten Gegenden und minder reichen Laͤndern .

Die Hilfsmittel , welche die Production in Werkzeugen ,

Maſchinen , Bauanlagen find ſind theils eine nothwendige
0

Bedingung der Thaͤtigkeit Arbeiters , theils ſind ſie

geeignet , die Erfolge der he

Wie di

U t Der

menſchlichen Arbeit lden ve ch zur Ver

mehrung der Production beitragen , ſo koͤnnen ſie auch durch

Verwendungen die tbarkeit des Bodens er

hoͤhen , oder die der Vernichtung der Ernten hin —

wegraͤumen , den Dienſt der Productivkraft des

Peens auf eine Weiſe uͤbernehmen , wodurch ſie ihre

Eigenſchaft verlieren , waͤhrend der Nutzen fortdauert , den

ihre Verwendung gewaͤhrt .

Die Nothwendigkeit und N hkeit der Kapitalien fuͤr

Geſchaͤfte der Production in den mannigfaltigſten Be —

ziehungen auf der einen , und die Schwierigkeit der Ent —

en man die Anhaͤufung verdankt , auf der

ern Seite , ſind die Grundlage des Tauſchwerthes der

Dienſte , die ſie leiſten Sie finden ihre V erguͤtung in

hes der Producte, zu deren
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Die Taxe dieſer Verguͤtungen regulirt ſich nach der all

gemeinen Regel der Nachfrage und des Angebots . Die

Nachfrage offenbart ſich in der Nachfrage nach den

Producten , zu deren Hervorbringung man ihrer bedarf .

Da man die Producte , die man begehrt , in der That

nur mit Producten bezahlen kann und dieſe nur durch die An —

wendung der vorhandenen Mittel der Production hervor —

gebracht werden koͤnnen ; ſo iſt es zuletzt das Angebot der

Productivdienſte der Induſtrie und der Laͤndereien , welches

die Nachfrage nach den Productivdienſten der Kapitalien ,

ſo wie das Angebot der Productivdienſte der Kapitalien

welches die Nachfrage nach jenen beſtimmt

Der Markt , wo die Productivdienſte in ihren Reſultaten

ausgetauſcht werden , iſt der Markt der Producte ſelbſt

Ein Anderes iſt nun aber die Nachfrage und das Aus —

gebot der Productivdienſte der Kapitalien , und ein Anderes

die Nachfrage und das Ausgebot angehaͤufter Werthe zum

Zweck des Uebertrags derſelben von einer Hand in die

andere mittelſt der Darleihen

Fuͤr den Einzelnen bleibt jeder angehaͤufte Werth ,

den er einem Andern zur Benutzung uͤberlaͤßt , ein Kapital ,

das ihm ein Einkommen gewaͤhrt .

Die Darleihen werden aber entweder aus neuen Werths —

anhaͤufungen , oder aus fruͤhern Erſparniſſen , welche die

Vorſicht fuͤr unvorhergeſehene Faͤlle aufbewahrt hatte , ge —

leiſtet , oder ſie beſtehen in einem Uebertrag von Kapitalien ,

welche bereits eine fruchtbare Anwendung gefunden hatten ,

der ſie entzogen werden .

Der Eutlehner beabſichtigt entweder eine fruchtbare

Anlage , oder eine unfruchtbare Verzehrung aus Noth

oder aus Neigung zur Verſchwendung

Das Beduͤrfniß der Darlehen zu fruchtbaren Zwecken ent —

eichen Vertheilung der Productivſpringt aus der u
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kraͤfte unter die Glieder der Geſellſchaft , welche ſolche Kapital —⸗

Uebertragungen erfordert , um das Zuſammenwirken jener

Kraͤfte auf die zweckmaͤßigſte Weiſe moͤglich zu machen . Sie ſind

als eine mittelbare Urſache der Vermehrung des Productiv -0

Kapitals zu betrachten , in ſo ferne ſie die productive

Verwendung der Werthe bedingen welche der Darleiher

angehaͤuft hatte, und die den Geſchaͤften der Production

ſelbſt zu v nden er verhindert iſt, oder keine Neigung hat .

Darleihen zu unfruchtbaren Zwecken zerſtoͤren

die Wirkung der neuen Anhaͤufungen , die der Darleiher

gemacht und aus denen er den Werth des Darleihens

entnommen hatte . Sie bewirken eine Verminderung des

Productiv⸗Kapitals , wenn der Darleiher die dargeliehenen

Werthe aus einer productiven Untert

Frucht dieſes Kapit ſell betrachtet werden Beſtand

daſſe lbe aus neuen Anhäl fun zen., ſo ent pricht dem vermehrten

Einkommen des Glaͤubigers eine Vermehrung des N ational

Einkommens

Das Miethgeld fuͤr erborgte , unfruchtbar verzehrte

Kapitalien kann dem Glaͤubiger nur aus den Gewinnſten

anderer Kapitalien , oder den Induſtrie - oder Laͤnderei —

Gewinnſten bezahlt werden , woruͤber der Schuldner zu

verfuͤgen hat .

War dieſes Kapital aus neuen Erſparniſſen gebildet , ſo

entſpricht dem vermehrten Einkommen des Glaͤubigers kein

Zuwachs des National - Einkommens ; und hatte der Dar

leiher die übertragenen , vom Schuldner verzehrten Werthe

aus einer productiven Verwendung herausgezogen , ſo ſindet

der Glaͤubiger zwar in dem Miethgelde die Entſchaͤdigung

fuͤr die entgehenden Kapitalgewinnſte ; das National - Ein
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kommen vermindert ſich aber durch die Schmaͤlerung des

Productiv⸗Kapitals .

Anleihen , die von dem Schuldner gemacht werden , um

die zu fruchtbaren oder unfruchtbaren Zwecken aufgenommene

Kapitalien zu tilgen , ſind der That nach ein Kapitaluͤbertrag

von dem neuen Glaͤubiger auf den aͤltern , und ihre Wirkung

wird daher durch die Zwecke beſtimmt , denen der letztere

das zuruͤckempfangene Kapital widmet .

Fuͤr den Glaͤubiger iſt die Art der Verwendung , welche

die aufgeborgten Werthe erhalten , gleichguͤltig , in ſo fern

er nur in dem Vermoͤgen des Schuldners uͤberhaupt hin —

laͤngliche Sicherheit findet . Aber in der gegenſeitigen Ab—

ſchaͤtzung , woraus die Beſtimmung des Miethgeldes hervor —

geht , bildet die Productivkraft der Kapitalien das Haupt —

moment . Wir erlauben uns daher , der naͤhern Betrachtung

der Verhaͤltniſſe , von denen die Hoͤhe des Miethgeldes

abhaͤngt , eine Unterſuchung uͤber die Taxe der Dienſte

vorauszuſchicken , welche die Kapitalien in den

Geſchaͤften der Production leiſten

Taxe der Kapital - Gewinnſte , Induſtrie - Gewinnſte und Bodenrente

in ihrem wechſelſeitigen Verhältniſſe

Da die Dienſte der Productivkraͤfte , welche in den

verſchiedenen Zweigen der Production zur Hervorbringung

von Producten zuſammenwirken , ihre Verguͤtung in einem

Antheil des Werthes der gewonnenen Producte erhalten ,

ſo iſt es einleuchtend , daß die Induſtrie - Gewinnſte , die

Taxe der Kapital - Gewinnſte und die Laͤnderei - Gewinnſte

ſich gegenſeitig begrenzen .

Die Dienſte der Kapitalien und der Induſtrie

haben nothwendig einen Tauſchwerth ; jene , da die

Kapitalien nur durch mehr oder weniger ſchmerzliche Ent —
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behrungen oder Anſtrengungen gewonnen werden , denen

man ſich zu unterziehen nur durch einen angemeſſenen Vor

heil veranlaßt ſeyn kann ; dieſe , weil die Unterhaltung
theil

der Arbeitskraͤfte einen Aufwand von Werthen erfodert .

Jeder ſucht ſeine Induſtrie⸗Kraͤfte und Kapitalien auf

die moͤglichſt vortheilhafte Weiſe zu benutzen . Daher werden

ſich die Gewinnſte der nduſtrie und Kapitalien in allen

Zweigen der Production ſtets ins Gleichgewicht zu

ſetzen ſtrebe

der Wechſel der Nachfrage nach einzelnen Gattungen

von Producten kann zwar mannigfaltige Schwankungen

der Kapitalgewinnſttaxe in verſchiedenen Zweigen hervor

bringen ; einzelne Zweige ſind jenem Wechſel mehr als

andere unterworfen , und die A eich dur n 31

und Abfluf n Kay lien iſ ft igere Zeit verhindert

U 1 en L 8 zründen

durch di hkeit ſt alien ai ihrer Ver

wendung ohne Verli ſt herauszuziehen durch die Hinder

niſſe , welche die Eigenthuͤmer der Reproductiv Kapitalien

finden , ihre Induſtrie und Kapitalien auf einen andern

Zweig uͤberzutragen u. ſ. f

Allein im Durchſchnitt von kuͤrzern oder laͤngern

Perioden kann man , bei dem ſteten Zuſtroͤmen aller disponiblen

Kapitalien auf den eintraͤglichſten Zweig , eine gleiche allgemeine

Taxe der Kapitalgewinnſte in allen Zweigen der Production

auf dem naͤmlichen Markte annehmen . Eine bleibende

Verminderung der Gewinnſte der auf ſtehende Einrichtungen

verwendeten Kapitalien waͤre der Entwerthung dieſer Ein

richtungen gleich zu achten . Die dauernde Ungleichheit

der Gewinnſte , welche zwiſchen verſchiedenen Zweigen beſteht ,

in denen die Erfolge der produetiven Unternehmung durch

groͤßere oder geringere Gefahren oder durch keine Gefahr
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bedroht ſind , iſt nur ſcheinbar , da haͤufige Verluſte die

hoͤhere Gewinnſte aufwiegen “ )

*) Wir brauchen kaum auf den weſentlichen Unterſchied aufmerkſam

zu machen , der zwiſchen obigen Sätzen und der Behauptung Statt

findet , daß die Kapitalgewinnſte , abgeſehen von der größern oder

geringern Aſſecuranz - Prämie , durchgängig gleich ſtehen . Daß

aus dem ſteten Streben nach Herſtellung des Gleichgewichts für

mehr oder weniger lange Perioden eine gleiche Durchſchnittstaxe

auf demſelben Markte ſich ergebe , kann vollkommen richtig ſeyn

während man zugeben muß , das die Gewinnſte in den verſchiedenen

Zweigen , ſteten Schwankungen unterworfen in keinem einzelnen

Zeitpunkte ollkommenes Gleichgewicht treten . Man muß aber

vielleicht ſelbſt nente Urſachen entgegen wirken

können , wie z. B. eine vorherrſch in rdirten Unter

nehmungen , oder eine , dem Charakter eines Volke oder der

Bewohnern eines Platzes eigenthümliche Zaghaftigkeit . Auch können

in einzelnen Zweigen im Gefolge der Vortheile , welche die Production

im Gr ßen gewährt , größere Kapitalien höhere Gewinnſte abwerfen

und eine andere Ungleichheit aus der Verbindung s höhern Talents

mit größern oder ger pitalien entſpringen

von einem allgemeinen Geſetze , die

Urſachen hervor

vorzüglich die Stärke des Einf

Abweichungen

nflicte mit anderen

hen , zeigen ſich überall im Leben ; man hat dann

der verſchiedenen Kräfte zu

erwägen . Manche ſind in ihrer Wirkung ſo ſehr ül erwiegend daß

man , je nach dem Zwecke der Unterſuchung ,von allen übrigen abſtrahiren

kann , und woes ſich von 9

darf man Störungen unbeachtet laſſen , welche , wiewohl in kürzern

eſultaten für eine längere Periode handelt

umen oft bedeutend , im ſteten Wechſel in ihren Wirkungen ſich

eichen . So mag man , ohnerachtet der ſteten Schwankungen

der Gewinnſte in den verſchiedenen Productionszweigen , mit gleichem

Rechte eine gleiche Durch ſchnittstaxe annehmen , wie man

ausg

ohnerachtet des ſteten Wellenſchlags , von dem Niveau und der Höhe

der Spiegelfläche eines See' s ſpricht . Ohnerachtet der unbedeuten

den Abweichungen der Durchſchnittstaxen in den

verſchiedenen Productionszweigen mag man auch eben ſo gut von

einem Gleichgewicht derſelben ausgehen , wie man im Leben von

dem wagerechten Stande einer in einem weiten Gefäße ruhenden
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Auf die Taxe der Induſtrie - Gewinnſte in den

verſchiedenen Zweigen haben die groͤßere oder geringere

Schwierigkeit , die zu den Geſchaͤften der Production

erforderliche Tauglichkeit zu erwerben , die Art der Dienſt —

leiſtungen , die Anſtrengungen , die Unannehmlichkeiten und

Gefahren , die damit verbunden ſind , und oft ſelbſt Vor

urtheile einen Einfluf

Den wichtigſten Einfluß hat wohl der Aufwand , den

die Erlan der erfor Tauglichkeit zu den ver

ſchiedenen Geſchaͤften der Production erfordert .

Mehr oder weniger beſtimmt die Groͤße dieſes Aufwands

die Induſtriegewinnſte der verſchiedenen Klaſſen der Perſonen ,

die ihre Kraͤfte auf irgend eine Weiſe , als Untert r oder

Arbeiter , unmittelbar

duect

IUs

ſck nen Arbeits

zattungen eine der Größe jei Aufwands entſprechende

verhaäͤl m eiche Taxe zu b treben

Der ſel der age nach den verſchiedenen Pro

ducten wird zwar ebenfalls zeitliche Schwankungen bewirken ,

KWiorigchwierig⸗deren Dauer um ſo groͤßer ſeyn kann , je mehr

Flüſſigkeit ſpricht , ohnerachtet des Einflußes der Cohäſion und Ad

häſion . Darf man aber annehmen , daß jene Abweichungen als das

Reſultat mehr oder weniger conſtanten Urſachen , ebenfalls im

Durchſchnitte in einem ohngefähr gleichen Verhältniſſe

beharren , ſo würde eine ſolche Ungleichheit für unſer

Raiſonnement nichts verſchlagen . Wir würden dann ſtatt gleicher

Taxe nur zu ſagen haben verhältnißmäßig gleicher Taxe “ .

dieſer Beziehung · ich die Höhe der Kapit

gewinnſttaxe einen Einfluß auf das Verhältniß der Induſtrie

Gewinnſte iter den verſchiedenen Klaſſen der Perſonen , welch

productiv beſchäftigt ſind

—

——
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keiten der Uebergang von einem Zweige der Production zum

andern findet . Der Ungleichheit der Gewinnſte , die zwiſchen

verſchiedenen Zweigen , bei dem mittlern und gewoͤhnlichen

Grade von Induſtrie -Faͤhigkeit ) , in Gefolge der wechſelnden

Nachfrage nach den Producten , entſteht , wirkt aber das

unaufhoͤrliche Zuſtroͤmen neuer Kraͤfte zu der beguͤnſtigten

Production , und die allmaͤhlige Abnahme derſelben in den

leidenden Zweigen entgegen . Daher mag es erlaubt ſeyn ,

nach der natuͤrlichen ſteten Neigung zur Aus —

gleichung , für die Induſtriegewinnſte in allen

Zweigen , im Durchſchnitte kuͤrzerer oder laͤngerer Perioden ,

auf demſelben Markte eine allgemeine , nach den angegebenen

*) Auch in den einzelnen Productionszweigen werden die Induſtrie

gewinnſte verſchiedener Individuen derſelben Klaſſe , je nach ihren

Fähigkeiten und dem Maße ihrer Anſtrengungen , oder ſelbſt aus

ganz zufälligen Urſachen , verſchieden ſeyn. Aber, wenn es in jedem

Zweige der Production vorzüglich verſtändige und tuüchtige Unternehmer

und Arbeiter , und Andere gibt erade Gegentheil ſind, ſo

bildet doch in der Regel die Mitt überwiegende Mehrzahl

deren Induſtriegewinnſte eben Mitte liegen , wie ihre

Fähigkeiten in den natürlichen Abſtufungen der Naturanlagen und

deren Ausbildung die Mitte halten . Nur ſolche Talente , welche

aus ganz ſeltenen natürlichen Anlagen hervorgehen , und in Ver —

gleichung mit der Freigebigkeit , womit die Natur dieſe und andere

Anlagen ertheilt , in einem ungewöhnlich ſtarken Verhältniſſe verlangt

en eine Ausnahme , die aber im Bereiche der Produection

materieller Werthe kaum in Betrachtung kommt . Sie gehören faſt

ausſchließlich der Kunſt an. Jene , höhern Anlagen aber, deren

Ausbildung den wichtigſten Einfluß auf die Production hat , bringen

gerade ihren Beſitzern oft gar keinen , oder nur einen ärmlichen oder

kurz dauernden Gewinn , während die Geſamtheit von ihren An

ſtrengungen den größten Nutzen zieht . Der mittelmäßigſte Kopf

kann die wichtigſten Entdeckungen und Erfindungen , das Reſultat

der tiefſten Unterſuchungen des Naturforſchers , der mühſamſten

Arbeiten des genialen Mechanikers , als Gemeingut benützen .
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Rückſichten verhaltnißmaͤſig gleiche Tare auzu —

nehmen

Die Productivkraft des Bodens , ein Geſchenk der

Natur , hat nicht unbedingt einen Tauſchwerth . Wo die

Laͤndereien im Ueberfluß vorhanden , deren Beſitzergreifung

Jedem frei ſteht , nehmen das Kapital und die Arbeit das

oder Ein⸗das ſie dem Boden durch Anba
ganze Product , das

ſammlung abgewinnen , in Anſpruck

Aber der Umfang der Laͤndereien iſt beſchraͤnkt , und ihre

Fruchtbarkeit in unendlichen Abſtufungen verſchieden .

Arbeitskraͤfte und Kapitalien wenden ſich zuerſt den er⸗

giebigern zu ; ihr allmaͤhliges Anwachſen fuͤhrt
8BodensBodensſtufenweiſe zur Benutzung des minder fruchtbaren

Dieſe iſt unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden

Kapitalien und A ·˖
rn Producten

8 *
—

2

W̃ der fr U mehr ertraͤgt faͤllt demEigenthumer

nothwend U zu D al D ſelben Markte

die Taxe der Ut und die Dienſte der Kapitalien

eine gleiche Bezahlung verlangen , ſie moͤgen ſich zur Her

vorbringung der gleichen Producte mit ergiebigen oder min

ergiebigen Laͤndereien verbinden )

Ganz gleichen Einfluß auf die Bildung der Rente , welche dem

Eigenthümer zufallen muß , hat das Anwachſen der Arbeitskräf te

in talien , das überhaupt zur Erweiterung der Production unter

ungünſtigern Umſtänden , wie z. B. zur Benutzung gleich frucht⸗

barer , aber vom Markte der Producte entlegenen Ländereien ,

oder zu einem ſolchen beſſern Anbau der bereits angebauten Län⸗

ereie ihr n er bei vermehrter Arbeit und vergrößerter

K rwendung zwar einen höhern Ertrag, aber keinen der Größe

des Zuwachſes al ften und Kapitalien entſprechenden

Mehrertrag gewährt , daher die Dienſte der hinzugekommenen Kapi

talien und Kräfte nicht gleich gut wie früher bezahlt . Zur Verein

fachung des Raiſonnements ſey es uns aber erlaubt , die Wirkung

—
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Jene Rente gleicht alſo den Unterſchied der Ergiebigkeit

zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der im Anbau befindlichen

Laͤndereien aus . Der zuletzt in Anbau genommene Boden

wird aber , abgeſehen von dem hier in ganz engen Schranken
gehaltenen Einfluß der Stellung , in der ſich die Eigen

thuͤmer , als ausſchließliche Beſitzer deſſelben , befinden “),

der Urſachen , die zur Erweiterung der Produetion unter Umſtänden

führen , welche dem gleichen Kapital und dem gleichen Arbeits - Quan

tum ein geringeres Reſultat gewähren , an dem Uebergang von der

tzung rer Lände n zum Anbau minder ergiebiger nach—

ö dem Ein mannigfaltiger andern Urſachen wird

Hen R ſeyn

Die Eigenthümer werden nämlick bei der wachſenden Nack

frage nach Producten , durch ihre eigene Concurrenz ſo lange

verhindert , die Rente zu ſteigern , bis der Boden gleicher Beſchaffen

heit vollſtändig erſchöpft iſt . Wenn dies geſchehen , wird, bei den

unmerklichen Abſtufungen der Fruchtbarkeit ( Entlegenheit ) d
dereien , die geringſte Herabſetzung des reellen Arb

Kapitalgewinnſte zur Benutzung der minder ergiebigen ( entlegenern )

Ländereien reizen , und auf ſolche Weiſe d Rente des, zulezt in

Anbau genommenen ſtets i Minimum bleiben . Hiezu

kommen noch andere Urſache von welchen in den folgenden

Paragraphen die Rede ſeyn wird .

Wenn man einen geſchloſſenen Markt , gleiche Beſchaffen

heit aller Ländereien , oder die vollſtändige Erſchöpfung aller vor

handenen annehmen wollte , ſo würde das Steigen der Rente

abgeſehen von jenen andern Urſachen , nur noch in dem noth

vendigen Arbeitslohne zum Unterhalt der Arbeitskräfte , und der

nothwendigen Taxe der Kapitalgewinnſte zur Erhaltung der Repro

okapitalien , eine Grenze finden , die Rente des zuletzt in

Anbau genommenen Bodens daher , je nach deſſen natürlicher Frucht

barkeit , ſehr hoch ſteigen können . Allein dieſen Suppoſitionen

entſpricht die Wirklichkeit nicht .

Man kann daher wohl ſagen , daß der Marktpreis der Producte

vermöge des Strebens nach Ausgleichung mit dem natürlichen Preiſe ,
in der Regel und unter unbedeutenden Abweichungen , dem Werthe
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keine , oder nur ein ſolches Minimum von Rente abwerfen , u

ches den Ertrag , den der Boden im Unbau etwa freiwillig gal

nebſt den Dienſten des Kapitals verguͤtet , das die ein iche

zurichtung zum Anbau erforderte

Es iſt einleuchtend , daß unter ſonſt gleichen Umſtaͤn

und insbeſondere bei dem Beharren der Productiosmethode in

ieree dergutung , welche die24 ◻

Dienſtend Kay und er iduſtriekräfte

rhal ˖ ˖ eitend mwdem nämlichen Ver⸗

muf als das Beduͤrfniß

einer Vermehrung der Production ſtufenweiſe

ur Benutzung des minder ergiebigen Bodens

noͤthigt

Allein der Boden kann ni

willkuͤhrlich

ö 0 2 8, dem

der D ſte der Kap 1 er A t gleich komm velche die

P iction der mi ergiebiget im Anbau befindlichen

Boden abgewonnenen und auf dem Markte verkäuflichen

Unrichtig iſt es aber, mit Riccardo zu behaupten , daß die Rente

durchaus und im allermindeſten nicht , einen Beſtandtheil

om Preiſe der Dinge (die, wie Getreide ſich bis zu nem unbe

ſtimmbaren Maße vervielfältigen laſſen ) ausmache und ausmachen

Obwohl aber dieſer Autor in der Materie der Länderei - und

winnſte in verſchiedene Irrthür verfallen , ſo enthalten

ſeine Ausführungen doch Manches vas zur hti Beurtheilung

eſes Gegenſtandes , nach unſerer Anſicht, von der größten Wichtig⸗

nentlich aber kann mat unbeſchadet der Richtigkeit des Ra

ſot ˖ 8, von dem Minimum der Rent das der ſchlechteſt

Anbau ndliche Boden traͤg abſtrahiren , um den Gang

natürlichen Entwickelung des ökonomiſchen Zuſtandes der Lände

rzuſtellen

—

—
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durch Anbau oder Einſammmlung gewiſſe Producte

werden koͤnnen , ſich die Bodenrente auf die

ben bezeichnete Weiſe bildet ; ſo bringt ein Steigen dieſer

Rente fuͤr eine Gattung von Laͤndereien nicht nothwendig

ein gleiches Steigen fuͤr andere Gattungen hervor , die

zur Hervorbringung anderer Producte geeignet ſind . Zwiſchen

den zu verſchiedenen Productionen tauglichen Bodengattungen

haͤngt der Tauſchwerth der Productivkraft des Bodens oder

die relativ raſchere oder minder raſche Erhoͤhung der Renten

von dem Verhaͤltniß der Nachfrage nach den verſchiedenen

Producten zu dem Vorrath am Boden abs der ſie liefert ,

und von den Abſtufungen der Ergiebigkeit der verſchiedenen

Klaſſen deſſelben . Innerhal viſſer Grenzen zeigt ſich abet

auch hier ein Streben nach Ausgleichung der zrundrenten

in Gefolge der Tauglichkeit der naͤmlichen Laͤndereien

zu verſchiedenen Productionen und verſchiedener

Producte zum Gebrauche fuͤr die naͤmlichen Zwecke

Dieſe Ausgleichung findet gerade bei den wichtigſten und

dem bei weitem groͤßten Theil der Naturproducte in

3 oder weniger weitem Umfange Statt

azu koͤmmt , daß die Vermehrung einer Klaſſe von Pro —

ducten in der Regel eine vermehrte Nachfrage nach andern

Producten erzeugt . Da nun eine aͤhnliche Abſtufung der

Ergiebi

zelner Arten von Producten vorzugsweiſe ge

Umſtand , der in

gkeit in den verſchiedenen zur Hervorbringung ein —

zattungen ſich zeigt ; ſo bringt ein jeder

einem Zweige zur Benutzung minder ergiebiger Laͤndereien

fuͤhrt, dieſelbe Wirkung auch mehr oder weniger in andern

Zweigen hervor

Nur dann , wenn die Erzeugniſſe ,die ein hiezu ausſchließlich

geeigneter Boden gibt , auf keine Weiſe weder als ein

Beduͤrfniß zum Unterhalt der Producenten , noch als ein

Beſtandtheil des Kapitals betrachtet werden koͤnnen , das
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zur Hervorbringung ſolcher Unterhaltsmittel erforderlich iſt ,

ktann der Uebergang zu einem minder ergiebigen Boden

jener Art Statt finden , ohne daß die Kapitalgewinnſte oder

der reelle Arbeitslohn ſich vermindert

Jede Ausdehnung der Production in einem Zweige ,

deſſen Gegenſtand zu den Beduͤrfniſſen des Unterhalts der

Induſtriekraͤfte oder zu den Beſtandtheilen der Kapitalien

Hervorbringung ſolcher Erzeugniſſegehoͤren , welch luf die

verwendet den jede ſolche Ausdehnung , welche die

utzung minder ergiebiger Laͤndereien erfordert “ ) , iſt aber

durch die Verminderung der Kapital - Gewinnſte

öder der reellen Induſtrie - Gewinnſte oder
beider zugleich bedingt .

Es gibt wenige Producte , und unter l die in der

Geſammtproduction des Volke ne bedeutende Stelle

von welchem nicht

0 ander lt kant ein Blick auf das

verwickelte Getriebe der Production , und auf den Einfluß ,

den ein Z

Nur iſt di

verſchieden , als ein Gegenſtand , deſten Production ſich

weig derſelben auf den andern ausuͤbt , uns lehrt .

9
Groͤße der Wirkung im naͤmlichen Verhaͤltniſſe

erſchwert findet , in einem groͤßern oder geringern Umfang

zur Bildung der Productiv - Kapitalien oder zum Unterhalt

der productiven Klaſſe erfordert wird .

Je weniger nun die reelle Verguͤtung der Dienſte der

Induſtrie einer Verminderung empfaͤnglich iſt , und je mehr

die Schwierigkeit der Production waͤchſt , deſto mehr verengt

ſich die Grenze der Kapitalgewinnſttaxe .

Im Ackerbau erſcheint die Verminderung der Gewinnſte

bei dem Uebergang zum minder fruchtbaren Boden , und

Oder überhaupt nur unter ungünſtigern Umſtänden Statt
πſinden kann. M. ſ. die zweite Note zu dieſem §. P. 27.
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bei der Fortdauer des gleichen reellen Arbeitslohns , in der

Verminderung des Products bei gleicher Quantitaͤt der

Vorſchuͤſſe

In der Production , welche Kapitalien und Arbeit ver⸗

bindet , um theils durch Verarbeitung , theils mittelſt

Verzehrung von Rohſtoffen neue Werthe zu erzeugen ,

erſcheint ſie in dem hoͤhern Werth der , ihrer Quanttitaͤt

nach , gleichen Vorſchuͤſſe im Verhaͤltniß zu dem Werthe

des gewonnenen Products

Natürliche Neigung der Kapital - Gen inſttaxe zum Sinken beß

fortſchreitender Production und Bevölkerung unter ſonſt gleichen

Daß aber in der natuͤrlichen Entwickelung des

geſellſchaftlichen Zuſtandes nicht nur die Grenze der Kapital —

gewinnſttare immer enger und enger gezogen wird , ſondern

darin zugleich eine Urſache des Sinkens der Gewinnſte

liegt , iſt nicht ſchwer einzuſehen

Zur Ausdehnung der Production zwingen die Fortſchritte

der Bevoͤlkerung , die vorzuͤglich von den Mitteln des

Unterhalts der arbeitenden Klaſſe abhaͤngen . Der natuͤrliche

Trieb der Fortpflanzung bewirkt aber ſo lange eine fort —

ſchreitende Vermehrung derſelben , bis die Beduͤrfniſſe der

arbeitenden Klaſſe einer weitern Beſchraͤnkung nicht faͤhig ,

und die Erweiterung der Production ohne dieſe Beſchraͤnkung

nicht moͤglich iſt

Ein großer Reichthum an fruchtbaren Laͤndereien im

Verhaͤltniß zur Volksmenge enthaͤlt die Bedingung , unter

welcher die Bevoͤlkerung raſch zunehmen , die Kapital

Gewinnſttaxe und der reelle Arbeitslohn zugleich eine

bedeutende Hoͤhe behaupten koͤnnen . Die Kapitalgewinnſttaxe

wuͤrde in einem ſolchen Zuſtand nur dann minder hoch
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ſeyn , wenn die Ergiebigkeit der Production ſo bedeutend

waͤre, daß die arbeitende Klaſſe in dem Arbeitslohne nicht

nur das Mittel faͤnde , ſich mit der ganzen Schnelligkeit ,

welche die phyſiſchen Geſetze erlauben , zu vermehren ,

ſondern auch , ohne alle ſchmerzhafte Entbehrungen , die zur

Erweiterung der Production erforderlichen Kapitalien anzu —

haͤufen. Aber eine ſolche Erſcheinung koͤnnte nicht von langer

Dauer ſeyn .

Wuͤrde nun bei der progreſſiven Vermehrung der Bevoͤl⸗

kerung die Kapitalgewinnſttare allein ſich auf ihrer Hoͤhe

erhalten , bis zu dem Zeitpuncte , da der Arbeitslohn auf

ſein Minimum herabgeſunken waͤre, die Production , ohne

zur Benutzung eines minder ergiebigen Bodens zu ſchreiten ,

nicht erweitert werden koͤnnte, und die Bevoͤlkerung , unter

dieſen Umſtaͤnden alsdann , vorerſt ſtationaͤr bleiben muͤßte ;

ſo wuͤrde deßhalb weder die Neigung noch die Faͤhigkeit , neue

Kapitalien anzuhaͤufen , aufhoͤren . Die Neigung nicht , weil

ſie ſo lange fortdauert , als die Hoͤhe der Taxe noch einen

Reiz zur Anhaͤufung gewaͤhrt; die Faͤhigkeit nicht , weil

jene Kapitalien , jene fruchtbaren Laͤndereien , die fruͤher

in Verbindung mit einem gewiſſen Quantum von Arbeit ,

ein Einkommen producirten , wovon jaͤhrlich ein Theil

angehaͤuft und dem Zuwachs der Bevoͤlkerung angeboten

werden konnte , daſſelbe reelle Einkommen , forthin mit

gleicher Leichtigkeit geben , und nur eine andere Vertheilung

Statt findet . Dieſe Art der Vertheilung iſt ſelbſt geeignet ,
die Anhaͤufung bei einem Theil der Geſellſchaft eher zu

erleichtern , als zu erſchweren ; da Alles , was der arbei —

tenden Klaſſe von den Producten , welche die beſſeren Laͤn—

dereien mit gleicher Freigebigkeit wie fruͤher gewaͤhren ,

weniger zufaͤllt , in den Haͤnden der Guͤterbeſitzer als Rente ,
d. i. als ein Einkommen ſich ſammelt , das ohne Arbeit

gewonnen wird .
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Nur iſt es klar , daß von dem Zuwachs an Producten ,

welche mit groͤßerer Schwierigkeit gewonnen und von drin⸗

genderen Beduͤrfniſſen in Anſpruch genommen werden , bei

gleicher Neigung zur Sparſamkeit , ein geringerer Theil

anhaͤufbar wird . Wenn aber die Faͤhigkeit, Kapitalien zu

ſammeln , im Verhaͤltniß zur Totalbevoͤlkerung und

Totalproduction auch abnimmt , ſo kann die Kapitalanhaͤufung ,

im Verhaͤltniß zu den progreſſiv abnehmenden jaͤhrlichen

Zuwachs an Bevoͤlkerung oder zur Nachfrage

nach neuen Kapitalien , dennoch ſtaͤrker werden .

Die fortſchreitende Anhaͤufung , beim Stillſtand der Be⸗

voͤlkerung und beim Mangel an Nachfrage nach neuen

Kapitalien , wird aber eine Mitbewirkung im Angebot der

Dienſte der Kapitalien erzeugen , welche die Gewinnſttaxe

ſo tief herabſetzen muß , bis ſie zuletzt keinen Reiz zu neuen

Anhaͤufungen mehr gibt , oder die Benutzung eines minder

ergiebigen Bodens moͤglich macht , und ein weiteres Fort⸗

ſchreiten der Bevoͤlkerung und der Production eine fort —

dauernde Nachfrage nach Kapitalien unterhaͤlt , und ein

weiteres Sinken verhindert .

In dieſem ſtufenweiſen Fortſchreiten der Production koͤnnen

die Kapitalgewinnſttaxe und der reelle Arbeitslohn in gleichem

Verhaͤltniſſe allmaͤhlig ſich mindern , oder die Erweiterung

der Production durch das Sinken bald der einen bald der

andern Tare bewirkt werden ; periodiſch kann die Anhaͤufung

oder die Volksvermehrung raſcher Statt finden , jene ein

Steigen der Induſtriegewinnſte auf Unkoſten der Beſitzer der

Kapitalkraͤfte , dieſe eine Erhoͤhung der Kapitalgewinnſte beim

Sinken des reellen Arbeitslohnes bewirken . Alles dies wird von

der groͤßern oder geringern Leichtigkeit , womit die arbeitende

Klaſſe ſich neue Entbehrungen auflegt , von der Wirkſamkeit

des natuͤrlichen Triebes der Fortpflanzung , von der Art

der Vertheilung des Einkommens , die neuen Anhaͤufungen
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mehr oder weniger guͤnſtig iſt , von der Neigung zur

Sparſamkeit und mannigfaltigen andern Urſachen ab —
haͤngen.

Aber , wie mannigfaltig dieſe Schwankungenauch ſeyn
moͤgen, ſo folgt aus dem naturgemaͤßen , durch den Umfang
des Bodens und die Abſtufungen ſeiner Fruchtbarkeit ,
bedingten Fortſchreiten der Bevoͤlkerung , und aus dem

natuͤrlichen Gange der Kapitalanhaͤufung , unter ſonſt
gleichen Verhaͤltniſſen , daß beide , die Kapital⸗
Gewinnſttaxe und der reelle Arbeitslohn , in allmaͤhlig fort⸗
ſchreitender Verminderung , endlich den Punct erreichen
muͤſſen, wo jene nicht tiefer fallen kann , weil der Reiz , den

ſie gewaͤhrt , nur noch hinreicht , das Productiv - Kapital in

ſeinem Beſtande zu erhalten , und dieſer nur noch die Mittel
des nothduͤrftigen Unterhaltes gibt , und daher eine Erwei⸗

terung der Production , unter noch unguͤnſtigern Umſtaͤnden ,
unmoͤglich faͤllt Y.

) Wir brauchen wohl kaum zu bemerken , daß wir , abgeſehen auch
von den mannigfaltigen Einwirkungen , deren wir im nächſten Para⸗
graphen gedenken , weit entfernt ſind , zu behaupten , daß die Kapital —
Gewinnſttaxe durch die Ergiebigkeit der zuletzt in Anbau genom⸗
menen Ländereien regulirt werde . Wir ſuchten nur darzuthun ,
daß in der natürlichen Entwickelung des ökonomiſchen Zuſtandes ,
eine Urſache des allmähligen Sinkens der Kapitalgewinnſttaxe liege ;
indem die Art und Weiſe , wie die Bevölkerung , bei dem beſchränkten
Umfang und bei der ungleichen Fruchtbarkeit des Bodens , bis zu
ihrem Stillſtand fortſchreitet , unter ſonſt gleichen Umſtänden ,
allmählig eine Haupturſache der Na chfrage nach Kapitalien in
ihrer Wirkung ſchwächen muß , während nach dem natürlichen
Gange der Dinge , die Fähigkeit anzuhäufen , und bei gleicher
intenſiver Neigung dazu , die wirkliche Anhäufu ng und das
Ausgebot an Kapitalien , nicht in gleichem Verhältniſſe abnehmen ,
ſondern ſich erſt in Folge des , durch das allmählige Sinken der Taxe
geſchwächten , Reizes zur Sparſamkeit vermindern .

————

—**
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In jedem ſtationaͤren Zuſtand der Production , oder bei

jeder Erweiterung , die nicht durch den Anbau minder frucht —

barer Laͤndereien bedingt erſcheint , kann aber in der Regel

die Kapitalgewinnſttaxe nicht ſinken , wenn die Induſtrie —

Gewinnſte nicht ſteigen , und dieſe nicht fallen , wenn jene

ſich nicht erhoͤht , weil beide in die Werthe ſich theilen ,

welche das Product ihres Zuſammenwirkens mit der Natur —

kraft jener Laͤndereien ſind , die zuletzt in Anbau genommen

wurden und keine oder ein Minimum von Rente tragen .

In jedem ſolchen Zuſtand haͤngt aber die Groͤße dieſes

Antheils , der dem Kapitale oder der Arbeit zufaͤllt , ſo wie

jedes Steigen und Fallen der einen oder andern Taxe , von

dem Verhaͤltniß zwiſchen dem Reproductiv - Kapital und der

Zahl der Arbeiter und den Veraͤnderungen ab , die ſich in

dieſem Verhaͤltniſſe ergeben ) .

§. 4.

Urſachen , welche der natürlichen Neigung der Kapitalgewinnſttaxe

zum Sinken auf ein Minimum entgegenwirken

In der natuͤrlichen Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes

iſt alſo ein allmaͤhliches Steigen der Laͤnderei - Gewinnſte , eine

allmaͤhlige Verminderung der Mittel , die Dienſte der Kapi —

talien und der Arbeit zu bezahlen , und daher , unter mannig —

faltigen moͤglichen Schwankungen , die fortſchreitende Herab —

ſetzung der Kapitalgewinnſttaxe bis auf ein Minimum , das

*) Eine ausführlichere Entwickelung der Geſetze , wornach die

Kapitalgewinnſte ſich richten , die nähere Begründung , die manche

der oben aufgeſtellten und weiter unten folgenden Behauptungen

bedarf , die Erörterung verſchiedener anderer Puncte , z. B. des

Einfluſſes , den die Verminderung der Induſtriegewinnſte auf die

Quantität der Vorſchüſſe , die Erſchwerung einer Productions —

Gattung auf andere Productionszweige ausübt u. ſ. f . , konnten hier ,

ohne allzu große Digreſſionen , nicht Statt finden .
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den Reiz zu neuen Anhaͤufungen aufhebt ,ſo wie fruͤher oder

ſpaͤter das Sinken des reellen Arbeitslohnes auf den noth —⸗

wendigen Lebensbedarf zu erwarten , ſo daß zuletzt Bevoͤl⸗

kerung und Production ſtationaͤr und nur noch ſolchen
Schwankungen unterworfen bleiben , die ſich durch den gewoͤhn⸗
lichen Wechſel der Gunſt und Ungunſt der Jahre oder in

Gefolge auſſerordentlicher Ereigniſſe ergeben , die, wie Kriege,
verheerende Seuchen u. ſ. f . , Kapitalien zerſtoͤren, oder
die Maſſe der Arbeitskraͤfte ploͤtzlich vermindern .

Aber die Urſachen , welche dieſe Erſcheinung hervorzubringen
geeignet ſind , werden durch manche andere Urſachen in

ihrer Wirkung theils durchkreuzt , theils aufgehalten .
Gerade die entgegengeſetzte Wirkung aͤußert jeder Umſtand ,

der zur Folge hat , daß in irgend einem Zweige der Pro⸗
duction , deſſen Gegenſtand zu den Beduͤrfniſſen der Induſtrie⸗
leute gehoͤrt , oder einen Beſtandtheil der Kapitalien bildet ,
die der Erzeugung ſolcher Beduͤrfniſſe gewidmet ſind , die
gleiche Induſtriekraft , das gleiche Kapital , oder die Laͤnde —
reien , von gleicher Beſchaffenheit , eine groͤßere Quantitaͤt
Producte nachhaltig hervorbringen .

Einen weſentlichen Einfluß hat auch auf den bezeichneten
Gang der Dinge die Faͤhigkeit, die Wirkungen der einen
Kraft durch die Anwendung der andern zu erſetzen .

Es gibt Urſachen , die nur unter dem einen oder andern
Geſichtspuncte , und andere , die unter beiden zu betrachten ſind .

1 ) Bei gleicher Productionsmethode koͤnnen
vermehrte Anſtrengungen der arbeitenden Klaſſen
einem minder ergiebigen Boden den gleichen Ertrag ab —
gewinnen , wie eine gleiche Menge von Arbeitskraͤften , deren
Beſitzer die Ruhe der Arbeit vorziehen , einem fruchtbarern
Boden . Zunehmender Fleiß und Arbeitſamkeit , oft die Frucht
der verbeſſerten Erziehung und Volksbildung , oft auch der
Noth , haben haͤufig bewirkt , daß ohnerachtet die fortſchrei —
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tende Bevoͤlkerung ſich zum Anbau des minder ergiebigen

Bodens genoͤthigt fand , der reelle Arbeitslohn ſich nicht

verminderte , und die Kapitalgewinnſttaxe , bei einer mit der

Kapitalvermehrung gleichen Schritt haltenden Nachfrage

nach neuen Productiv⸗Kapitalien , nicht ſinken konnte . Dieſe

Urſache wirkt um ſo kraͤftiger dem Einfluß des ſtufenweiſen

Uebergangs zu den minder ergiebigen Laͤndereien entgegen ,

da ihre Wirkung auch in jenen Zweigen ſich aͤußert , wo

ſich nur Kapitalien und Arbeit zur Werthserzeugung ver⸗

binden , hier alſo das gleiche Kapital und die gleiche In⸗

duſtriekraft in erhoͤhter Thaͤtigkeit eine Vermehrung der

Producte erzielen .

2 ) Gleiche Wirkung haben die Fortſchritte in der

Kunſt zu produciren , der Bildung und Kenntniſſe der Per⸗

ſonen , welche ihre phyſiſchen und intellectuellen Kraͤfte dem

Geſchaͤfte der Production widmen .

Durch zweckmaͤßige Einrichtungen , Theilung der Arbeit ,

zweckmaͤßigere Verbindung der Produetivkraͤfte , erfolgreichere

Benutzung der Naturkraͤfte , deren Dienſte keinen Tauſch⸗

werth haben , uͤberhaupt durch Veraͤnderungen in der Pro⸗

ductionsmethode , kann die Quantitaͤt der Producte im

Verhaͤltniß zu der Arbeit , den Kapitalien und den Laͤn⸗
dereien gleicher Beſchaffenheit , die zur Hervorbringung der⸗

ſelben in Anſpruch genommen werden , erhoͤht werden . Dieſe

Erleichterung der Production verdankt man den Fort⸗

ſchritten im Gebiete der Wiſſenſchaften , deren Ergebniſſe in

dem Geſchaͤfte der Production eine nuͤtzliche Anwendung

finden , den Anſtalten zur Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe

und Erfahrungen , den angeſtrengten Bemuͤhungen der

Forſcher , den Verſuchen der Empiriker , oft auch der Gunſt

des Zufalls .

Wenn die nothwendigen Beduͤrfniſſe , welche die Manu —

factur - Induſtrie liefert , bei der Anwendung des gleichen
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Kapitals und der gleichen Quantitaͤt Arbeit , zufolge einer

verbeſſerten Productionsmethode , in groͤßerer Menge gewonnen

werden , ſo iſt der Uebergang zur Benutzung des ſchlechtern

Bodens im Ackerbau nicht durch das Sinken der Kapital⸗

Gewinnſte oder des reellen Arbeitslohnes bedingt , in ſo

ferne die Quantitaͤt der Producte , die dem Arbeiter von

ſeinem Antheile an den Ackerbau - Erzeugniſſen nach Abzug
des eigenen Beduͤrfniſſes uͤbrig bleibt , noch hinreicht , die

Manufactur - Artikel zu bezahlen , deren Production ſich

erleichtert findet , und der Manufacturarbeiter den gleichen

Bedarf an Nahrungsmitteln mit dem vermehrten Producte

ſeiner Induſtrie zu bezahlen vermag . Wie die Fortſchritte
der Landwirthſchaft das Beduͤrfniß , zur Benutzung des

ſchlechtern Bodens uͤberzugehen , beſeitigen oder in ſeinen

Folgen weniger fuͤhlbar machen , zeigen nicht minder zahl—⸗
reiche Erfahrungen .

Manches Huͤlfsmittel zur Vermehrung des Boden —

ertrags , die Unwiſſenheit oder Vorurtheil im Unwerth
erhalten hatten , benutzte beſſere Einſicht mit großem Erfolg .
Auch ſolche Fortſchritte des Ackerbaues wirken gerade wie

ein vermehrtes Ausgebot fruchtbarer Laͤndereien .

Das veraͤnderte Verhaͤltniß der Arbeitskraft und

der Betriebs - Kapitalien zum Umfang des gleichen
Bodens , beim Anwachſen des Betriebs - Kapitals und der

Bevoͤlkerung , laͤßt dieſe bis zu einer gewiſſen Grenze auch
oft einen Zuwachs an Producten finden , der hinreichende
Mittel gewaͤhrt, den Dienſt der wachſenden Induſtriekraͤfte
und Kapitalien fortdauernd gleich gut und ſelbſt noch beſſer
zu bezahlen .

Vor Allem bietet die zunehmende Mannigfaltigkeit der

Gegenſtaͤnde der Production , welche die gleichen Beduͤrf⸗

niſſe zu befriedigen geeignet ſind , ein wichtiges Huͤlfsmittel
dar . Der Anbau von Producten , die einem fremden Boden

Zweites Kapitel .
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entlehnt wurden , oder deren Tauglichkeit zu gewiſſem Ge —

brauche , Zufall oder Forſchung entdecken ließen , und die der

Boden von gleichem Umfang in einem Maße gewaͤhrt, wo —

durch eine groͤßere Summe von Beduͤrfniſſen gleicher Natur

befriedigt werden kann , wirkt gerade wie eine Vermehrung

der Fruchtbarkeit der Laͤndereien , vermag fuͤhlbare Wirkungen

des fruͤhern ſtufenweiſen Uebergangs zu minder ergiebigen

Laͤndereien wieder aufzuheben , kann geraume Zeit die weitere

Fortſchritte der Bevoͤlkerung beguͤnſtigen , die Nachfrage

nach neuen Productiv - Kapitalien verſtaͤrken , die Kapital⸗

Gewinnſttaxe ſelbſt erhoͤhen ; waͤhrend die arbeitende Klaſſe

im Ganzen genommen , ſich keinen neuen Einſchraͤnkungen
unterwerfen muß , ſondern ſogar ihre Exiſtenz verbeſſert ſieht .

3 ) Der Einfluß , den die Verwendung der Kapita —

lien uͤberhaupt zur Vermehrung der Wirkung an —

derer Kräfte oder zur Uebernahme ihrer Dienſte

ausuͤbt , aͤußert ſich auf zweifache Weiſe .

Durch den Aufwand von Kapitalien zu Culturverbeſ —

ſerungen koͤnnen Laͤndereien von geringer , natuͤrlicher

Ergiebigkeit in fruchtbare verwandelt ; die Urſachen , welche

periodiſch den Ertrag eines Grundſtuͤcks bedrohen , entfernt ;
Naturhinderniſſe , welche vom Anbau abhielten , beſeitigt

werden .

Durch den Aufwand der Kapitalien zu Einrichtungen ,

Werkzeugen und Maſchinen , und anderen Huͤlfsmitteln

der Production , kann die Wirkung der Arbeitskraͤfte ver —⸗

ſtaͤrkt , oder die Induſtrie der Handarbeiter fuͤr gewiſſe Zu —

richtungen entbehrlich gemacht werden .

Jene Culturverbeſſerungen werden fortſchreitend um ſo

leichter und vortheilhafter , je wohlfeiler die Dienſte der

Kapitalien , und je ſchwieriger in Gefolge der Volksvermehrung
die Production der Beduͤrfniſſe fuͤr die arbeitende Klaſſe und

die Erweiterung dieſer Production geworden .
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Eine Culturverbeſſerung , die einen Auſwand von 100 l .
erfordert , und faͤhig waͤre , den Ertrag eines Grundſtuͤcks von
10 auf 15 zuerhoͤhen, iſt unmoͤglich, wenn die allgemeinen
Tare der Kapitalgewinnſte auf 6ſteht ; ſie iſt gewinnbringend ,
wenn ſie auf 3 faͤllt, und das Verhaͤltniß des Werths des

Verbeſſerungs - Kapitals zum Werthe des Products daſſelbe
bleibt ; ſie iſt noch gewinnbringender , wenn die Quantitaͤt
der noͤthigen Vorſchuͤſſe in Gefolge des verminderten reellen

Arbeitslohns ſich mindert .

Culturverbeſſerungen bieten daher ein Mittel dar , die
Production zu erweitern , ohne zur Benutzung eines minder

ergiebigen Bodenszu ſchreiten . Iſt man zu dem Puncte
gelangt, wo dieſe Benutzung durch dasFallen der Induſtrie⸗
Gewinnſte oder der Kapitalgewinnſttaxe bedingt erſcheint ,
und eine Abnahme des Zuwachſes der Bevoͤlkerung bei fort⸗
dauernder Anhaͤufung von Kapitalien , deren Taxe herabſetzt ;
ſo eroͤffnen ſolche landwirthſchaftliche Verbeſſerungen der

Kapitalanlage ein weites Feld und ſetzen dem weitern Sinken
der Gewinnſte fuͤr laͤngere Zeit eine Grenze . Sie koͤnnen
periodiſch , ſelbſt bei zunehmender Bevoͤlkerung , ein Sinken
der Laͤndereigewinnſte ( Paͤchte ) , nicht nur in ihrem Geld —
ſatze , ſondern ſelbſt in dem Antheil an den gewonnenen
Producten , verurſachen ; indem uͤberhaupt alle vorhandenen
Mittel , die Productivkraft des Bodens zu verſtaͤrken und zu
vermehren , gleich einem vermehrten Ausgebot der Productiv⸗
dienſte der Laͤndereien, ſelbſt zu wirken geeignet ſind ) .

) Wenn ein gleiches Kapital und gleiches Quantum Arbeit dem
Boden A 3 und dem Boden B 8 abgewinnt , und jener keine oder
nur ein Minimum von Rente trägt , ſo wird der Boden B eine Rente
von 5 abwerfen . Könnte der Ertrag der Ländereien A durch Cultur
Verbeſſerungen , z. B. durch Entwäſſerung , mittelſt eines Aufwandes
von 100 auf 8 erhöht werden , ſo würde eine ſolche Verwendungkeinen Vortheil gewähren , ſo lange die Kapitalgewinnſttaxe über 5
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Indem auf ſolche Weiſe die Ameliorations - Kapitalien ,

die auf ſchon angebaute Laͤndereien verwendet werden , mit

der natuͤrlichen Productivkraft des vorhandenen Bodens in

Concurenz treten , kann die durch das Sinken der Kapital⸗

Gewinnſttare erleichterte Verbeſſerung jener Laͤndereien , die

keine oder ein Minimum von Rente tragen , den Unterſchied

der Ertraͤglichkeit der naͤchſten beſſern Klaſſe aufheben , der

reelle Arbeitslohn ſteigen , und der ſchlechteſte im Anbau

befindliche Boden , mit dem ſich keine Amelioration - Kapi⸗

talien verbinden , verlaſſen werden , oder wenigſtens

aufhoͤren ein Minimum von Rente zu tragen , und

manchem Eigenthuͤmer bei der , raſcher als die Bevoͤlkerung

voranſchreitenden Productenvermehrung , ein Theil des Ge—⸗

winns von fruͤhern Verwendungen verloren gehen .

Der Gebrauch mechaniſcher Hilfsmittel zur Ab⸗

loͤſung der Arbeitskraͤfte wird um ſo vortheilhafter ,

je tiefer die Kapitalgewinnſttaxe faͤllt , und je weniger der

reelle Arbeitslohn ſinkt “ .

ſteht . Fiele ſie aber auf 3, ſo würde durch dieſen Aufwand ein

Ertrag von 5 gewonnen , und der Beſitzer des Bodens B neben der

laufenden Taxe der Kapitalgewinnſte ( 3 ) noch eine Rente von 2

erhalten , in ſo ferne vervielfältigte Unternehmungen dieſer Art nicht

den reellen Arbeitslohn ( folglich auch die Quantität der Vorſchüſſe )

erhöhen . Dann könnte aber der Beſitzer des Vodens in den Fall

kommen , keine Rente von 5 mehr zu beziehen , und in ſo ferne , in

Gefolge der raſchen Vermehrung der Production , der Preis der

Naturproducte ſinken würde , auf zweifache Weiſe die eingetretene

Veränderung fühlen , durch Verminderung der Naturalrente , und

des Metallpreiſes oder des Tauſchwerths der Bodenerzeugniſſe gegen

Manufacturartikel .

*) Einrichtungen und Maſchinen , die einen Kapitalaufwand von

6000 fl. erfordern und die Arbeit von drei Individuen verrichten ,

können keine Anwendung finden , wenn die Kapitalgewinnſttaxe

10 Procent beträgt und der Werth der nothwendigen Bedürfniſſe des

Arbeiters , zu deren Befriedigung ſein Lohn hinreichen muß , 150
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Die Benutzung ſolcher Hilfsmittel eroͤffnet daher ebenfalls

neue Anlagsgelegenheiten , verhindert ein weiteres Sinken

der Kapitalgewinnſttaxe , fuͤr laͤngere oder kuͤrzere Zeit ,

und indem ſie zwar anfaͤnglich die Lage der arbeitenden

Klaſſen verſchlimmert , Jammer und Noth vorzuͤglich unter

denjenigen verbreitet , deren Dienſte abgeloͤst werden , wirkt

ſie zuletzt , wie jede Erleichterung der Production , dennoch

wohlthaͤtig , indem ſie die Mittel zu beſſern Bezahlung der

Dienſte der Induſtrie und Kapitalien gewaͤhrt .

§.

Schlußbemerkung über die verſchiedenen Urſachen , die mittelbar oder

unmittelbar einen Einfluß auf die Kapitalgewinnſttaxe ausüben , und

über die Stetigkeit der einen dieſer Urſachen .

Auf ſolche Weiſe koͤnnen alſo erhoͤhte Anſtrengungen , die

Fortſchritte der Kunſt zu produciren , die Verwendung der

Kapitalien zu Verſtaͤrkung der Wirkſamkeit der Naturkraͤfte ,

und zur Uebernahme der Dienſte der Induſtriekraͤfte , nicht

nur das fortſchreitende Sinken der Kapitalgewinnſttaxe und

des Arbeitslohns , bei dem ſtufenweiſen Uebergang zur Be —

nutzung minder ergiebiger Laͤndereien , aufhalten , ſondern
einer anwachſenden Bevoͤlkerung die Mittel einer fortſchrei —

beträgt . Würde der reelle Lohn derInduſtriekräfte aber gleich bleiben ,

während die erſchwerte Production bei wachſender Nachfrage nach

jenen Bedürfniſſen den Metallwerth derſelben von 150 auf 200

geſteigert hätte , und die Kapitalgewinnſttane auf 4 vom Hundert

gefallen wäre ; ſo würde jene Einrichtung und der Gebrauch der

Maſchine , in Vergleichung mit dem Aufwand für drei Arbeiter ,

einen Vortheil von 280 gewähren , wenn auch der Metallwerrh der

Beſtandtheile des erforderlichen Kapitals in dem gleichen Verhält

niſſe , nämlich von 6000 auf 8000 geſtiegen wäre . Der Preis des

Manufactur - Artikels , zu deſſen Hervorbringung die Maſchine ꝛe.

gebraucht wird , würde alsdann in Gefolge deseingetretenen Sinkens
der Kapitalgewinnſttaxe fallen
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tenden Verbeſſerung ihrer Lage , zur Befriedigung mancher

mit der erhoͤhten Cultur erwachenden neuen Beduͤrfniſſe ,

und insbeſondere der arbeitenden Klaſſe vermehrte Genuͤſſe

verſchaffen , den Reiz zur Anhaͤufung durch das verhinderte

Sinken der Induſtrie - Gewinnſte unterhalten , und periodiſch

ſelbſt eine Erhoͤhung der Kapitalgewinnſttaxe und des reellen

Arbeitslohns gleichzeitig hervorbringen .

Indem die Natur der anwachſenden Geſellſchaft ihre

freiwilligen Gaben mit relativ wachſender Kargheit

ſpendet , hat ſie auf die Entwickelung der intellectuellen und

moraliſchen Kraͤfte gerechnet .

In der natuͤrlichen Verkettung von der Urſache

und Wirkung werden die Bedingungen dieſer Entwik —

kelung fortſchreitend guͤnſtiger , je mehr die Geſellſchaft

die Folgen der beſchraͤnkten Freigebigkeit der Natur empfindet .

Die zunehmende Dichtigkeit der Bevoͤlkerung erleichtert die

Anſtalten zur Volksbildung , befoͤrdert den wechſelſeitigen

Verkehr . Im Augenblicke , wo die Beſchraͤnkung der natuͤr —

lichen Hilfsquellen fuͤhlbar wird , beginnt zugleich ein neuer

Keim weiterer Fortſchritte ſich zu entwickeln . Die fort⸗

ſchreitende Bevoͤlkerung empfindet die Nothwendigkeit groͤßerer

Anſtrengungen , oder großerer Enthaltſamkeit ,

und die einmal gewurzelte Gewohnheit iſt noch lange

wirkſam , wenn auch die Fruͤchte der Fortſchritte , in der

Kunſt zu produciren , allmaͤhlig reifen . Eine raſchere Ab —

nahme des jaͤhrlichen Zuwachſes der Bevoͤlkerung oder eine

temporaͤre Stockung , durch die Schwierigkeit der Producten —

vermehrung veranlaßt , laͤßt die Anhaͤufung den Punct errei —

chen , wo die Verminderung der Gewinnſttaxe den fernerhin

wachſenden Productivkapitalien jene fruchtbare Anwendung

zu Culturverbeſſerungen , zweckmaͤßigenEinrichtungen und zur

Benutzung mechaniſcher Hilfsmittel verſchafft . Wenn auch die

Totalſumme der Producte im Verhaͤltniſſe zur Summe der

0
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vorhandenen Beduͤrfniſſe abnehmen ſollte , ſo bringt es doch
der natuͤrliche Gang der Entwickelung mit ſich , daß ein

gewiſſer Theil des Einkommens fortſchreitend leichter an—⸗

gehaͤuft wird , d. i. daß ein geringer Reiz zur Anhaͤufung
genuͤgt ; denn fortdauernd ſteigt jenes Einkommen , das

ohne Arbeit gewonnen wird , die Laͤndereigewinnſte und auch
die Kapitalgewinnſte , in ſo weit die Vermehrung der Kapi⸗
talien die Wirkung der verminderten Taxe uͤberwiegt. Die

Vermehrung der Zahl und des Einkommens der Perſonen ,
welche ihre Kraͤfte den Geſchaͤften der Production nicht
widmen , unterlaͤßt aber nicht , der Production durch ihre
Nachfrage die mannigfaltigſte Aufmunterung zu geben .

Wenn dann die Vermehrung des Einkommens , das ohne
Arbeit einem Theile der Geſellſchaft zufaͤllt , Manchem die Mittel
darbietet , durch wiſſenſchaftliches Streben die Maſſe der Kennt
niſſe zu erweitern , deren Anwendung die Production erfolg
reicher macht , und Andern die Erwerbung einer hoͤhern
Induſtriefaͤhigkeit durch den „ zu einer ſolchen Ausbildung
erforderlichen , Kapitalaufwand erleichtert ; ſo wird auch in
dieſer Beziehung die Wirkung der Kapitalanhaͤufung aufs
Neue eine Urſache der wachſenden Leichtigkeit zu fernern
Anhaͤufungen und deren wohlthaͤtigen Folgen .

Der Einfluß , den die Entwickelung der moraliſchen und
intellectuellen Kraͤfte auf ſolche Weiſe ausuͤbt ,
Umſtand , daß die Bedingungen dieſer Entwickelung um ſo
guͤnſtiger werden , je mehr die Bevoͤlkerung und daher die
Summe der Beduͤrfniſſe im Verhaͤltniß zu der Maſſe der
Naturkraͤfte waͤchſt, die zu deren Befriedigung in Anſpruch
genommen werden , erklaͤren auch jene uͤberraſchende Ver —
ſchiedenheit , welche die Vergleichung einzelner Laͤnder dar —
bietet .

und der

Hier ein großer Naturreichthum , maͤßige Bevoͤl —
kerung , niedriger reeller Arbeitslohn , wenig Kapital und
hohe Gewinnſte , bei ſta gnirender oder langſam fort⸗
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ſchreitender Bevoͤlkerung ; dort minder große Fruchtbarkeit ,

dichte Bevoͤlkerung , hoͤherer reeller Arbeitslohn , großer

Kapitalreichthum , maͤßige Gewinnſttaxe bei fortdauernd wach —

ſender Bevoͤlkerung . Wenn aber hier Thaͤtigkeit , Ausdauer ,

Sparſamkeit , herrſchende Tugenden , und nuͤtzliche Kenntniſſe

unter allen Klaſſen verbreitet ſind , und die Kunſt zu pro —

duciren raſche Fortſchritte macht ; ſo werden dort Indolenz ,

Traͤgheit , Sorgloſigkeit ,Verſchwendung bei den Reichen ,

Armuth in der arbeitenden Klaſſe , Mangel an Bildung und

Kenntniſſen einheimiſch ſeyn , und die Kunſt zu produciren

keine Forſchritte zeigen . Auch dieſe Erſcheinungen haben

wieder ihre mannigfaltigen Urſachen , deren Entwickelung uns

hier zu weit fuͤhren wuͤrde .

Unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , oder auch nur bei gleicher

Regſamkeit des Volks , und gleicher Sorge der Regierung

fuͤr die wohlthaͤtige Entwickelung des geſellſchaftlichen Zu —

ſtandes , wird aber von zwei Laͤndern , wovon das eine

älter in der Cultur , und in der Beroͤlkerung weiter vor —

angeſchritten , dem andern uͤberlegen ſeyn an Kapitalreich⸗

thum , bei minder raſchen Fortſchritten der Bevoͤlkerung,

eine verhaͤltnißmaͤßig groͤßere Faͤhigkeit Kapitalien anzuhaͤufen

beſitzen , bei maͤßiger Kapitalgewinnſttaxe einen ausgedehntern

Gebrauch von Kapitalien zur Benutzung mechaniſcher Hilfs⸗

mittel und zu Culturverbeſſerungen machen ; waͤhrend in dem

andern die Bevoͤlkerung raſcher voranſchreitet , in gleichem

Verhaͤltniſſe ſeine Production an Ausdehnung gewinnt , und

die Kapitalgewinnſttaxe , auch beim ſchnellen Anwachſen der

Productiv⸗Kapitalien , auf einer bedeutenden Hoͤhe ſich erhaͤlt.

Auch wird in jedem Lande , in jeder Periode , wo die

Kunſt zu produciren keine Fortſchritte macht , Ackerbau und

Gewerbe ſich nicht verbeſſern , und die Bevoͤlkerung mit der

wachſenden Schwierigkeit die Bodenerzeugniſſe zu vermehren ,

fortſchreitend einen geringern jaͤhrlichen Zuwachs erhaͤlt ,
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und die arbeitende Klaſſe ſich keinen groͤßern Anſtrengungen
unterzieht oder unterziehen kann ; jene Urſache ihre volle

Wirkung aͤuſſern, deren oben ( §. 3 ) gedacht wurde . Die

Stetigkeit ihrer Wirkung macht ſie geeignet , zuletzt
jeden andern Einfluß zu uͤberwiegen.

In jedem Zuſtande bleibt auch die Kapitalgewinnſttaxe
dem Einfluſſe aller jener auſſerordentlicher Ereigniſſe
unterworfen , welche auf das Quantum der disponiblen Pro⸗
ductivkapitalien oder der Nachfrage darnach , einen Ein fluß
ausuͤben , wie das Beduͤrfniß eines ungewoͤhnlichen Aufwands
in Zeiten des Krieges und die Zerſtoͤrung von Productiv⸗
Kapitalien , die ihn begleitet . Dann wird die Wirkung jener
Urſache nur unterbrochen . Aber ſie kann im Verlaufe der

Zeit , auch in ruhiger Entwickelung der Dinge , ihre volle

Wirkung mehrmals hervorbringen , d. i. die Kapitalgewinnſt
taxe auf ein Minimum , das keinen Reiz zu neuen An —
haͤufungen gibt , und den reellen Arbeitslohn auf einen
Satz , der keiner Verminderung mehr faͤhig iſt , herabſetzen ,
indem nach einer Periode des Stillſtandes der Bevoͤlkerung
und der Production , und des Beharrens der Productions —
Methode auf gleicher Stufe der Entwickelung , eine groͤßere
geiſtige und phyſiſche Regſamkeit oder der Zufall eine neue
Bahn zu weiterm Fortſchreiten bricht ; und Niemand vermag
zu beſtimmen , wo die Moͤglichkeit einer neuen Bewegung ,
erneuerter Ruͤckwirkung durch neue Entdeckungen und Er⸗
findungen aufhoͤrt, und die aͤuſſerſte Grenze der moͤglichen
Ausdehnung der Production und der Bevoͤlkerung liegt .

K. 6.J
Ausgleichung der Taxen zwiſchen verſchiedenen Märkten .

Da die Production das Zuſamme nwirken der verſchiedenen
Kraͤfte erfordert , ſo hat jede Erſchwerung ihrer Ver —
bindung zur Producten-Erzeugung den gleichen Erfolg ,
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wie eine Verminderung des Tauſchwerths der Dienſte , die

ſie leiſten , oder wie eine Vermehrung der Productionskoſten .
Die Entfernung der Laͤndereien von dem Wohnſitz der Ar —

beiter wirkt daher gerade wie eine verminderte Fruchtbarkeit

des Bodens .

Man nimmt zu den entlegnern Laͤndereien daher nur in

demſelben Falle ſeine Zuflucht , in welchem man zum Anbau

des minder ergiebigen Bodens ſchreitet .

An demſelben Orte findet die Verbindung der Kapitalien

und die Induſtrie mit der Naturkraft des Bodens enge

Grenzen . Die Verſchiedenheit des Verhaͤltniſſes , das auf
verſchiedenen Maͤrkten zwiſchen dem Quantum der einzelnen

Triebkraͤfte der Production beſteht , bewirkt aber ein Streben

nach Ausgleichung der Gewinnſte , die nur durch die Ver —

pflanzung der Induſtriekraͤfte und Kapitalien auf einen

andern Boden , oder durch den Austauſch der Dienſte dieſer

Kraͤfte in den Producten , zu deren Hervorbringung ſie

mitgewirkt haben , moͤglich iſt .

Jene Verſchiedenheit entſpringt in demſelben Lande , wo

ſonſt im Großen die gleichen Urſachen auf jenes Verhaͤltniß

wirken , aus der verſchiedenen natuͤrlichen Beſchaffenheit der

einzelnen , wenn auch gleichartigen Theile , aus dem

ungleichen Gange der Entwickelung , und hauptſaͤchlich aus

der Verſchiedenheit der Bedingungen , welche der Production

des Ackerbaues , dem Handel oder den Manufacturen guͤnſtig

ſind . Sie iſt , abgeſehen von den , einzelnen Localitaͤten und

Laͤndern eigenthuͤmlichen, Productionen , hinreichend , einen leb —

haften Austauſch von Producten , und in denſelben der

Productivdienſte zwiſchen verſchiedenen Orten , Provinzen und

Laͤndern zu begruͤnden, welche die Natur zur Hervorbringung

der gleichen Producte geeignet gemacht hat .

Die Verpflanzung der Productiv - Kapitalien und Induſtrie —

kraͤfte von einem Puncte , wo ihre Dienſte ſchlechter bezahlt
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werden , an einen andern , wo ſie reichlichere Belohnung finden ,
wird nicht leicht eintreten , ſo lange das Streben nach Aus —

gleichung durch den Austauſch der Producte befriedigt werden

kann , und auch dann noch ſtehen ihr manche Hinderniſſe im

Wege . Die naͤchſte Urſache jener Ausgleichung iſt aber die

Verſchiedenheit der Preiſe der
Wäleteeeen Producte , zu deren

Hervorbringung Kapitalien , Arbeit und Naturkraͤfte in einem

ungleichen Verhaͤltniſſe — — ſie wirkt ſo weit , als

derUnterſchied der Preiſe nicht durch die Koſten des Transports
und der nothwendigen Handelsgewinnſte aufgewogen wird .

Das in ſeiner Entwickelung weiter vorangeſchrittene Land

wird bei gleicher Taxe des reellen Arbeitslohns , und bei

niedriger Kapitalgewinnſttaxe , vorzuͤglich ſolche Producte

anbieten , zu deren Hervorbringung ein hoͤherer Aufwand

von Kapitalien erforderlich iſt , und in manchen Zweigen
der Production die Dienſte der Kapitalien in Anſpruch nehmen ,

um die Verwendung der koſtbaren Arbeitskraͤfte einzuſchraͤnken ,
wo dies anderwaͤrts nicht mit Vortheil oder nur mit geringerm
Vortheil geſchehen kann .

Der zwiſchen verſchiedenen Laͤndern beſtehende
der Producte , welche in mannigfaltig combinirten Verhaͤlt
niſſen den Werth der Dienſte bezahlen , die zu ihrer Her⸗

vorbringung mitgewirkt haben , durchkreuzt aber ebenfalls die
Wirkung jener Urſachen , deren Einfluß auf die Verhaͤltniſſe
der Laͤndereigewinnſte , Induſtrie und Kapitalgewinnſte wir
oben beruͤhrt haben ; indem die fremde Nachft rage nach Pro⸗
ducten , oder das Ausgebot fremder Producte auf einem

Markte , gleich der Nachfrage nach Productivdienſten und
dem Ausgebot derſelben wirkt .

Jener Austauſch iſt die Bedingung der Anhaͤufung eines

großen Reichthums von Productiv - Kapitalien und Arbeits
kraͤften auf einem beſchraͤnkten Raum , der Verſchiedenheit
der Productionsverhaͤltniſſe in großen Staͤdten und auf dem

4
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Lande , ſo wie in verſchiedenen Laͤndern . Der Markt fuͤr die

Dienſte der Productiv - Kapital ien erſtreckt ſich ſo weit als

der Markt der Producte , zu deren Erzielung ihre Mit⸗

wirkung erforderlich iſt ; und was daher auf einem Punkt

eines großen , durch einen regelmaͤßigen Verkehr zwiſchen den

einzelnen Theilen gebildeten Marktgebietes einen Einfluß

ausuͤbt , aͤuſſert ſeine Wirkung in groͤßerem oder geringerem

Umkreiſe . Wenn aber eine Verſchiedenheit der Kapital —

Gewinnſttaxe zwiſchen verſchiedenen Maͤrkten beſteht , welche

ſtark genug iſt , um zur Verpflanzung von Productiv - Kapi —

talien zu reizen , werden kuͤnſtliche Maßregeln , welche die

moͤgliche annaͤhernde Ausgleichung durch den Producten —

tauſch verhindern , eben ſo die Urſache eines Uebertrags von

Kapitalien von einem Markte auf den andern werden koͤnnen ,

wie die Hinderniſſe , die ein Beſitzer von Productiv - Kapi⸗

talien zur eigenen fruchtbaren Verwendung findet , den

Uebertrag ſolcher Kapitalien von einer Hand zur andern ,

auf dem naͤmlichen Markte , veranlaſſen .

—8§. 7.

Kapitalmarkt . Stetes Annähern des Zinsfußes an die Kapital —

Gewinnſttaxe . Abweichungen . Einfluß des Credits .

Die Nachfrage nach Kapitalien beruht , wie wir geſehen ,

nicht allein auf dem Beduͤrfniß der Production , ſondern

umfaßt zugleich die Bewerbung aller Perſonen , welche eine

unproductive Verzehrung bezwecken .

Der Beſitzer von Kapitalien wird in ſeinen Anerbietungen

theils durch den Grad des Vertrauens , das die Eigen⸗

ſchaften und das Vermoͤgen des Entlehners in ihm erweckten ,

theils durch die Betrachtung der Gewinnſte geleitet , welche

die Verwendung der Kapitalien in den Geſchaͤften der Pro⸗

duction zu gewaͤhren veuſprechen . Auch bei vollkommenem

Vertrauen wird er ſich nicht mit einem Zinſe begnuͤgen, der
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weniger betruͤge , als die Gewinnſte , die er bei der , nach

ſeiner Lage ihm moͤglichen, eigenen Verwendung mit Sicherheit
erwarten kann . Der Entlehner , der eine fruchtbare Anlage
bezweckt , wird eben ſo in der Regel keine hoͤhere Verguͤtung
fuͤr die Ueberlaſſung eines Kapitals anbieten , als diejenige
iſt , welche er fuͤr die Productivdienſte dieſes Kapitals in

einem Antheil des Werthes der gewonnen Producte zu erhalten
hofft . Wer zu unproductiven Zwecken eine Darleihe
erhebt , wird durch andere Motive beſtimmt . Den Ver —

ſchwender , der ſein Eigenthum verpfaͤndet, und deſſen kuͤnf⸗

tigen Ertrag im Kapitalwerthe verzehrt , reizt die Annehm —
lichkeit des Genuſſes oder die Befriedigung der Eitelkeit ;
unempfaͤnglich fuͤr die Betrachtung der allmaͤhlichen Schmaͤ—

lerung der Mittel zur Fortſetzung ſeiner Lebensweiſe , laͤßt
er ſich , durch die beſonnene Mitbewerbung der Entlehner
zu fruchtbaren Zwecken , nicht zuruͤckdraͤngen.

Der Einzelne , der im Drange der Umſtaͤnde , um ſeine

Eriſtenz zu ſichern , in einem critiſchen Augenblicke , um ſich
im Beſitze ſeines Vermoͤgens und ſeiner Erwerbsmittel zu

erhalten , eine Darleihe erhebt ; der Staat , der durch Aus —

gaben , die einen Kapitalaufwand erfordern , die wichtigſten
Zwecke der Geſellſchaft verfolgt , finden eben ſo in der gewoͤhn—
lichen Gewinnſttaxe nicht die Grenze der Zinsverguͤtung , die

ſie zu leiſten geneigt ſind .
Die Dringenheit der Beduͤrfniſſe wird dieſe Grenze beſtimmen ,

und auch in Faͤllen , wo fuͤr die Zukunft vollkommene Sicherheit
gegeben werden kann , entſchließt ſich der Entlehner leicht den ,
durch ſeine Mitbewerbung geſteigerten Preis zu bezahlen .—
Welche Veranlaſſung aber die Nachfrage nach Kapitalien zu
unproductiven Zwecken haben , und von welcher Seite ſie
kommen mag ; ſo muß ſie den gleichen Einfluß auf die

Kapitalgewinnſte , wie auf den Zinsfuß aͤuſſern , da jeder

Beſitzer von Kapitalien aus ſeinem Eigenthum den groͤßt—

——
—

—

—

—

—
3



RWn
8

0

—

- - FUUEUUUU

52 Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛ0.

moͤglichen Gewinn zu ziehen ſucht , und bei gleicher Sicherheit

daher lediglich die Hoͤhe dieſer Gewinnſte ihn in der Wahl

der Anlage beſtimmt , eine bedeutende Verſchiedenheit der —

ſelben daher fuͤr die Dauer nicht beſtehen kann .

Abgeſehen von der , nach den inviduellen Verhaͤltniſſen

der Entlehner abhaͤngigen Aſſecuranz — Praͤmie , wird alſo

der Zinsfuß ſich ſtets der Kapital⸗Gewinnſttaxe zu naͤhern

ſuchen , welche in allen Zweigen der Production ſich ins

Gleichgewicht zu ſetzen ſtrebt , und deren Verſchiedenheit in

den einzelnen Zweigen entweder nur periodiſch oder von der

Art iſt , daß einzelne Faͤlle hoͤherer Gewinnſte durch andere

Faͤlle des Verluſts ſich ausgleichen . Verſchiedene Umſtaͤnde

können indeſſen mehr oder minder bedeutende Abweichungen

bewirken . Der Beſitzer einer Induſtriefaͤhigkeit , der ſeine

Dienſte vermiethet hatte , kann aus Liebe zur Unabhaͤngigkeit

einen Theil ſeiner Induſtriegewinnſte opfern , um gegen

Entrichtung eines hoͤhern Zinſes ein Kapital zu erhalten,

oder zu ergaͤnzen, deſſen er bedarf , um Unternehmer zu

werden ; der minder bemittelte Unternehmer , der vorzuͤgliche

Geſchicklichkeit beſitzt , uͤberlaͤßt dem Darleiher gerne einen

Theil der Fruͤchte ſeines Talentes , deren volle Erndte durch

die Verwendung eines ſtaͤrkern Kapitals bedingt iſt . Dagegen

iſt mancher Beſitzer eines Kapitals mehr oder weniger

untauglich zur eigenen productiven Verwendung ; abgeneigt,

in mehr oder minder hohem Grade , jeder productiven Arbeit ,

oder durch ſeine inviduellen Verhaͤltniſſe daran gehindert ,

und bereit die Benutzung deſſelben Andern zu uͤberlaſſen ,

wenn er ſich auch mit einer bedeutend unter der Kapital⸗

Gewinnſttare ſtehenden Verguͤtung begnuͤgen muͤßte. Ein

anderes Mittel zum Uebertrag disponibler Kapitalien in

andere Haͤnde bietet zwar noch dem Beſitzer derſelben die

Erwerbung von Eigenthum dar , das einen Pacht oder

Miethe traͤgt; allein es iſt nicht zu verkennen , daß jedenfalls
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auf das Verhaͤltniß des Zinsfußes zu der Kapital - Gewinnſt —

taxe , der Umſtand immerhin einigen Einfluß auszuuͤben

geeignet iſt , ob die Kapitalanhaͤufungen in den Haͤnden

ſolcher Perſonen entſtehen , welche zur eigenen productiven

Verwendung tauglich ſind , oder vorzuͤglich in den Haͤnden

jener Klaſſen , die hiezu keine Neigung oder keine Taug —
lichkeit beſitzen , oder durch Verhaͤltniſſe irgend einer Art

daran verhindert ſind. In dem letzten Falle wird bei voll⸗

kommenem Leihvertrauen der mittlere Zinsfuß leichter unter

die Kapitalgewinnſttaxe ſinken .

In der Regel iſt bei allen , auf perſoͤnlichem Credit beruhen —
den Geſchaͤften , ein Theil des bedungenen Zinſes als Aſſecuranz —
praͤmie zu betrachten . Da aber auch die eigene Verwendung
der Kapitalien mit moͤglichen Verluſten verbunden ſeyn kann ,

ſo wird bei einem gewiſſen Grad des Leihvertrauens der Zinsfuß
ſehr wenig durch die Aſſecuranzpraͤmie afficirt , wie dann die

Erfahrung lehrt , daß der Zinsfuß von Darlehen auf kurze
Zeit und auf perſoͤnlichen Credit , haͤufig undfuͤr laͤngere Dauer ,
weit unter dem mitlern Zinsfuß bei Darlehen auf Realcredit

ſteht . Es iſt aber einleuchtend , daß der Grad des allgemeinen
Leihvertrauens , deſſen Bedingungen wir im erſten Kapitel
unterſucht , einen weſentlichen Einfluß auf die Kapital - An⸗

haͤufung und folglich auf die Kapital⸗Gewinnſttaxe und das

Miethgeld der Kapitalien ausuͤbt , indem eine hohe Aſſe⸗
curanzpraͤmie als eine bloße Entſchaͤdigung fuͤr moͤgliche
Verluſte , keinen Reiz zur Anhaͤufung gewaͤhrt , dem Produ⸗
centen aber es unmoͤglich macht , Darleihen zu productiven
Zwecken mit Nutzen zu verwenden .

8

2 den Urſachen verſchiedener Erſcheinungen auf dem Kapitalmarkte
1) Verſchiedenhei des Zinsfußes in verſchiedenen Ländern .

Da dorOd dbdber von dem Beſtandtheile deſſelben abgeſehen ,
der die Aſſecuranzpraͤmie bildet , und unter den moͤglichen
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Abweichungen , welche die eben bezeichneten Verhaͤltniſſe

beſonders auf kuͤrzere Dauer bewirken koͤnnen, ſich ſtets mit

der Kapital - Gewinnſttaxe ins Gleichgewicht zu ſetzen ſtrebt ;

ſo haben alle jene Urſachen der hoͤhern oder niedrigen Kapi —

talgewinnſte , deren oben ausfuͤhrlicher gedacht wurde , den

gleichen Einfluß auf die Hoͤhe des Miethgeldes der Kapi⸗

talien , und ihre Wirkung druͤckt ſich durch den Marktpreis

der Kapitalien in beſtimmten Zahlen aus , waͤhrend bei dem

Austauſch der Dienſte der Kapitalien in den Producten , zu

deren Hervorbringung ſie mitgewirkt haben , ein ſolches

ſicheres Mittel , den Betrag der Gewinnſttare zu erkennen ,

nicht gegeben iſt . Es muß ſich daher jene Wirkung durch

beſtimmte Erfahrungen nachweiſen laſſen . In ſo ferne aus

dem Umſtande , daß gewiſſe Erſcheinungen , zwiſchen welchen

aus allgemeinen Gruͤnden ein urſaͤchlicher Zuſammenhang

behauptet wird , ſich in der Wirklichkeit regelmaͤßig zu begleiten

oder zu folgen pflegen , eine ſolche Behauptung uͤberhaupt

ihre Beſtaͤtigung erhalten kann , moͤchte hiezu

1) eine Vergleichung des mittlern Zinsfußes verſchiedener

Laͤnder und ihres oͤkonomiſchen Zuſtandes in einem Zeit⸗

punkte der Ruhe und des Friedens dienen .

Wir haben geſehen , wie in der natuͤrlichen Entwickelung

des oͤkonomiſchen Zuſtandes , die im Verhaͤltniß zu der vor⸗

handenen Productivkraft der Laͤndereien zunehmende Bevoͤl —

kerung , und das ſtufenweiſe Fortſchreiten zur Benutzung des

minder ergiebigen Bodens , das allmaͤhlige Sinken des Zins⸗

fußes hervorzubringen , und dieſe Urſache durch die Stetigkeit

ihrer Wirkung zuletzt alle andere entgegenwirkende zu uͤber —⸗

wiegen geeignet iſt , daß aber , unter ſonſt gleichen

Verhaͤltniſſen , in jedem Zuſtande die Kapital⸗Gewinnſt —

„) D. h. wenn namentlich die Kunſt zu produciren keine bedeu —

tende Fortſchritte macht , und nicht etwa auſſerordentliche Ereigniſſe

ein Sinken der Landrenten bewirken ( §. 4 d. Kap . a. E. ) .
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taxe , und folglich der Zinsfuß um ſo hoͤher ſteht , je nied —

riger der reelle Arbeitslohn iſt , und das Verhaͤltniß beider

von der groͤßern oder geringern Leichtigkeit und der Neigung

zu ſammeln , d. i. von der Schnelligkeit der Anhaͤufung, auf

der einen Seite und der relativ raſchern oder minder raſchen

Volksvermehrung , und der Genuͤgſamkeit der untern Volks⸗

klaſſen , auf der andern Seite abhaͤngt .
Obwohl nun theils die vielfach beſtehenden geſetzlichen

Vorſchriften uͤber den Zinsfuß , theils der Wechſel temporaͤrer
Einfluͤſſe und die Verſchiedenheit , die zwiſchen den einzelnen
Maͤrkten jedes Landes beſtehen , eine genaue Kenntniß des

wahren mittlern Zinsfußes eines Landes unmoͤglich machen ,

ſo gewaͤhren die Erſcheinungen auf dem Kapitalmarkte doch

hinlaͤngliche Reſultate , um zwiſchen verſchiedenen Laͤndern
im Ganzen mit ziemlicher Sicherheit Vergleichungen anſtellen

zu koͤnnen .

So unterliegt es keinemZweifel , daß in Nordamerika

der mittlere Zinsfuß ) und zugleich der reelle Arbeitslohn
weit hoͤher ſteht , als in den meiſten Laͤndern von aͤlterer

Cultur . Ein ungeheuerer Reichthum an fruchtbaren Laͤndereien

im Verhaͤltniß zur Volksmenge , und die aus der alten Welt

dorthin verpflanzte Cultur , gewaͤhrt der Hoͤhe der Kapital⸗

Von den Kapitalien ꝛc. 55⁵

) WVaͤhrend des letzten amerikaniſch - engliſchen Krieges von 18121815

machte die Regierung der Freiſtaaten mehrere Anlehen , die , das erſte

ausgenommen , auf7 Proc . und noch höher , allein dennoch nicht ſo hoch

zu ſtehen kamen , als manche Anlehen , welche verſchiedene europäiſche
Staaten damals und ſpäter erhoben . Allein der Credit der nord —

ameeikaniſchen Staaten hatte nicht gelitten , die Hilfsquellen waren
nicht durch langwierige Kriege erſchöpft und die vorhandene öffent⸗
liche Schuld unbedeutend . Vorzüglich wirkte aber der Umſtand , daß
gerade in jener Periode eine ſehr beträchtliche Vermehrung der Cir

culationsmittel Statt fand , die , wie aus den nächſtfolgenden Kapiteln
erhellen wird , immer einen ( vorübergehenden ) günſtigen Einfluß auf

den Zinsfuß ausübt .
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Gewinnſte einen weiten Spielraum ; laͤßt eine reiſſende Ver⸗

mehrung der Bevoͤlkerung und eine raſche Ausdehnung der

Production ohne fuͤhlbare Beſchraͤnkung ihrer Ausbeute zu ,

bei deren Vertheilung die Induſtrie vielleicht nur deßhalb

im Vortheil bleibt , weil die hohen Kapitalgewinnſte und

der noch hoͤhere Arbeitslohn die Mittel zur Anhaͤufung in

einem Grade gewaͤhren , daß die Schnelligkeit der Volks⸗

vermehrung , wenigſtens in einzelnen Staaten , der Grenze

der phyſiſchen Moͤglichkeit ſich naͤhert , ohne raſcher als die

Kapital - Anhaͤufung fortzuſchreiten .

Hoͤher als in Nordamerika ſtehen die Kapitalgewinnſte und

der Zinsfuß in den ſuͤdlichen Laͤndern jenes Welttheils .

Man entrichtet dort fuͤr dargeliehene Kapitalien 12 bis 16

Procent Zinſen , waͤhrend der Discont in Wechſelgeſchaͤften

bisweilen auf 20 — 22 Procent ſteigt ) .

Wenn dieſe Erſcheinung durch den noch groͤßern natuͤr⸗

lichen Reichthum , die auſſerordentliche Fruchtbarkeit und

Wohlfeilheit des Bodens der tropiſchen und in der Naͤhe

der Wendecirkel gelegenen , gleich duͤnne bevoͤlkerten , Laͤnder

erklaͤrt wird , ſo mag da , wo die Sclaverei beſteht , zu den

natuͤrlichen allgemeinen Urſachen der hohen Kapitalgewinnſte

*) Nach Alex . Freih . v. Humboldt : Voyage aux régions équi -

noxiales du nouveau continent . Tom . XI . Chap . XXVIII . Essai

politique sur l ' ile de Cuba . P. 410 , geben in der Havannah Privat

perſonen 12 — 16 Proc . Bei Anleihen zu gefahrvollen Unternehmungen ,

wie zum Negerhandel , werden bis zu 18 — 20 Procent bezahlt .

Nach Dr. v. Spix , Dr. v. Martius : Reiſe in Braſilien p. 131,

iſt in Rio - Janeiro der gewöhnliche Zinsfuß in laufender Rechnung

beim Handelsſtande 12 Proc . , und ſteigen die Zinſen in Wechſel —

geſchäften oft bis auf 20 — 22 Proc .

Nach einer glaubwürdigen handſchriftlichen Nachricht von ganz neuem

Datum , die wir vor uns liegen haben , trägt daſelbſt , das auf Grund⸗

ſtücke geliehene Geld, 12 18 Proc



zu ,

zhalb

und

g in

olks⸗

renze

8 die

und

heils .

s 16

aͤften

equi -
Essai

hrivat

ingen ,

ezahlt .

. 131,

hnung

echſel

neuem

zrund - ⸗

Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc.

noch eine beſondere , ſolchen Laͤndern eigenthuͤmliche hin —

zutreten ) .

*) Wir meinen nicht die hohen Gewinnſte , welche der Negerhandel

abwirft , und die man bisweilen als die Urſache des hohen Zins —

fußes angibt , ſondern das Daſeyn der Sclaverei . Jene hohen Ge

winnſte werden durch die Gefahren des Sclavenhan dels aufgewogen ,

und können keinen Einfluß auf den gewöhnlichen Zinsfuß ausüben ,

der von den Gewinnſten in allen Productionszweigen überhaupt

abhängt . Mit andern Worten , wenn der Selavenhändler , der in

ſeinen ſchmählichen Unternehmungen glücklich iſt , 50 Proc . und mehr

gewinnt ; ſo gibt deßhalb ein Darleiher , der einem ſoliden Geſchäfte

vorſteht , nicht 12 und 16 Proc . , wenn er dieſe in ſeinem Geſchäfte

nicht wieder zu erlangen hoffen kann . Der Grund , warum wir der

Selaverei einen Einfluß auf die Kapital - Gewinnſttaxe , und folglich
auf den Zinsfuß , geſtatten möchten , liegt darin , daß ſie den reellen

Arbeitslohn in allen Zweigen , worin Sclaven verwendet werden ,

ſtets auf ſeinem nothwendigen Satze oder demſelben ganz nahe

zu erhalten geeignet erſcheint , und die Kapitalgewinnſte daher unter

ſonſt gleichen Verhältniſſen , um ſo eher in der Höhe bleibt . Der

Sclave iſt zwar ſelbſt ein Kapital und die Zinſen dieſes Kapitals

ſind nebſt deſſen Abnutzung effectiv den Unterhaltskoſten beizuſchlagen .
Aber dies ſteht mit unſerer Annahme nicht im Widerſpruche . Der

nothwendige , mäßigſte Arbeitslohn , muß hinreichen , die Quantität
der Arbeitskräfte ungeſchwächt , d. h. die Arbeiter und ihre Familien
wenigſtens in ſtationärer Zahl zu erhalten . Der Preis des erwachſenen
Sclaven kann im Durchſchnitt , unter möglichen Schwankungen , die
Koſten nicht überſteigen , welche die Erziehung bis zur Arbeitsreife , bei
der möglichſten Beſchränkung dieſes Aufwands , erfordern würde , und
unter dieſer Vorausſetzung erſcheint jener Zuſchlag zu den Koſten
des Unterhalts eines arbeitenden Sclaven für die Zinſen und die
Abnutzung des Ankaufs - Kapitals ſelbſt als ein Beſtandtheil des
nothwendigen Arbeitslohnes . Ja dieſer Kaufpreis muß da , wo die

Einfu hr der Neger noch in einer ſo beklagenswerthen Ausdehnung
fortdauert , in der Regel noch unter dem Maß des nothwen
digen Erziehungsaufwands ſtehen , indem man ſonſt für die Ver
mehrung der Sclaven in den Pflanzungen , durch Erleichterung und
Beförderung der Ehe ſorgen , und nicht den Ankauf der Afrikaner —

—

——

—
———2
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In England finden wir den reellen Arbeitslohn , wie⸗

wohl aus leicht begreiflichen Gruͤnden deſſen Geldſatz hoch

vorziehen würde . Daß der Unterhalt eines Sclaven , als das Sur⸗

rogat des reellen Arbeitslohns , einſchließlich jenes Zuſchlags , viel un⸗

bedeutender iſt , als der Arbeitslohn eines freien Arbeiters in jenen

Gegenden ſeyn würde , möchte wohl keinem Zweifel unterworfen ſeyn.

v. Humbold berechnet die Koſten des Unterhalts in der Umgebung

der Havannah , mit Rückſicht auf die Zinſen des Ankaufskapitals

und auf die Ruhetage , auf 22 Sols für den Arbeitstag ( p. 387 des

angef . Werkes ) , das iſt weit weniger als der Lohn eines freien

Arbeiters in Nordamerika . Nach v. Spix und v. Martius beträgt

der Taglohn für einen gemietheten Neger in Rio 160 — 240 Reis ,

21 —30 Sols , und der eines freien Handwerkers 1 — 2 ſpaniſche

Thaler ( 56 — 112 Sols ) . Der Kaufpreis eines geſunden erwach⸗

ſenen Negers zu Rio wird von demſelben zu 350 — 700 fl. ( im

J . 1817 ) angegeben , die mit 10 Proc . Zinſen und Zwiſchenzinſen

durch eine Tagesrente ( 300 für das Jahr ) von 8 — 16 Sols

innerhalb 10 Jahren vergütet würden . Da die Kapitalgewinnſte in

den verſchiedenen Productionszweigen ſich in ein angemeſſenes Ver⸗

hältniß zu ſetzen ſuchen , der reelle Arbeitslohn der gemeinen Hand⸗

arbeiter aber beſonders in der Agricultur auf die angegebene Weiſe

nieder gehalten wird ; ſo müſſen manche Manufacturartikel , welche

jedenfalls aus andern Urſachen in ſolchen Ländern relativ höher , als

in bevölkerten Ländern im Preiſe ſtehen , im Verhältniß zu den

Bodenerzeugniſſen theuerer ſeyn , als es bei der perſönlichen Freiheit

aller Arbeiter der Fall wäre . Bei der natürlichen Entwickelung im

Zuſtand der allgemeinen Freiheit , würde in jenen Ländern wahr⸗

ſcheinlich die Kapital - Gewinnſttaxe etwas niedriger , der reelle Ar⸗

beitslohn im Durchſchnitt aber höher , als der Unterhalt oder die

Miethe eines Sclaven , und etwas niedriger , als der dermalige Lohn

eines freien Arbeiters für jene Verrichtungen ſtehen , für welche in

der Regel keine Sclaven gebraucht werden ; womit wir aber nicht

behaupten wollen , daß bei den weitern Fortſchritten der Bevölkerung

der freie Arbeiter , aus Liebe zum Familien⸗Leben , ſich nicht bei

gleichen oder höhern Anſtrengungen , größere Entbehrungen gefallen

laſſen könne , als die Gewinnſucht der Herren dem Sclaven auf⸗

erlegen mag . Doch die Aufhebung der Sclaverei in jenen Welt⸗
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erſcheint , eben ſo wie den Zinsfuß , weit niedriger , als

in Nordamerika . Aber die Bevoͤlkerung iſt im Verhaͤltniß

zur vorhandenen Naturkraft des Bodens weit dichter , waͤchſt

viel langſamer und hat ſich laͤngſt genoͤthigt geſehen , zum

Anbau der ſchlechteſten Laͤndereien zu ſchreiten . Die Grund —

renten ſtehen vom gleichen Boden weit hoͤher; die Kapitalien

haben in vielen Zweigen den Dienſt der menſchlichen Arbeit in

groͤßerem Umfang uͤbernommen , das Einkommen , welches

ohne Arbeit gewonnen wird , iſt weit groͤßer, und macht es

moͤglich , daß im Verhaͤltniß zu der Nachfrage , welche

der jaͤhrliche Zuwachs an Bevoͤlkerung erzeugt , die Kapital⸗

Anhaͤufung leichter faͤllt .

In Holland waren ſchon fruͤher aͤhnliche Verhaͤltniſſe
von aͤhnlichen Erſcheinungen begleitet , und die Folgen der —

ſelben wuͤrden ſich unter andern auch in den Preiſen der

eigenen Staatseffecten , ohnerachtet der Hoͤhe der oͤffent —

lichen Schuld , auffallender zeigen , wenn die Lage und die

Handelsverbindungen des Landes nicht der Anlage angehaͤufter

Kapitalien in auswaͤrtigen Fonds guͤnſtig waͤre .

In Frankreich und Deutſchland ſteht der Zinsfuß
im Durchſchnitt hoͤher als in England und Holland , und nie —

driger als in Nordamerika ; der Arbeiter findet dort eine , viel —

leicht reichlichere , Befriedigung ſeiner Beduͤrfniſſe , als der

engliſche bei groͤßerer Anſtrengung , ohne eine gleich gute Be —

zahlung , wie in Nordamerika zu erhalten “) . Aber mancher

Boden , den das Beduͤrfniß der hochangewachſenen Bevoͤlkerung
in Großbrittanien in Anſpruch nahm , und dem Eigner eine

gegenden würde noch ganz andere , für unſern Welttheil nicht
unwichtige Folgen haben , deren Erörterung aber nicht hieher gehört .
Ohnehin haben wir für dieſe Abſchweifung um Nachſicht zu bitten .

) Der Taglohn eines Handarbeiters in Nordamerika wurde früher
zu 3½ 4Fr . , oder beinahe dreimal ſo hochals in Frankreich angegeben
Dort ſind Naturerzeugniſſe , hier Manufacturartikel wohlfeiler .
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Rente traͤgt , wuͤrde, in jenen beiden Laͤndern gelegen , die

Koſten des Anbaues nicht lohnen ; und in Nordamerika bleiben

Laͤndereien von gleicher Beſchaffenheit , wie die minder ergie —

bigen , die in dem dichter bevoͤlkerten Deutſchland und Frank⸗

reich benutzt werden , zur Zeit von dem Pfluge unberuͤhrt .

Weit hoͤher als in Deutſchland und Frankreich wird der

mittlere Zinsfuß in Rußland angegeben . Aber kein Land

der alten Welt ſteht in ſeiner oͤkonomiſchen Entwickelung

den nordamerikaniſchen Staaten naͤher , als Rußland . Sein

Bodenreichthum wird noch lange einer ſchnell anwachſenden

Bevoͤkerung , die Erweiterung der Production durch den Anbau

fruchtbarer Laͤndereien geſtatten . Wenn aber , wie behauptet

wird , und wir dahin geſtellt ſeyn laſſen , der Marktpreis

der Kapitalien in Nordamerika niedriger als in Rußland

ſteht ) , obwohl dort die Bevoͤlkerung ſchneller anwaͤchst

und der Boden , zu deſſen Benutzung ſie ſchreitet , noch frucht⸗

barer iſt ; ſo erklaͤrt ſich dieſe Erſcheinung aus der Art und

Weiſe , wie die mehrberuͤhrten Urſachen das allmaͤhlige Sinken

des Zinsfußes bewirken , und aus der Verſch iedenheit der

Umſtaͤnde , die auf den reellen Arbeitslohn einen Einfluß

ausuͤben . Wir haben geſehen , daß der Widerſtand der arbei⸗

tenden Klaſſen gegen die Uebernahme neuer ungewohnter Ent⸗

behrungen , und die daraus folgende Abnahme des jaͤhrlichen

Zuwachſes der Bevoͤlkerung , bei fortdauernder gleicher , oder

nicht in gleichem Verhaͤltniſſe abnehmender Anhaͤufungsfaͤhig⸗

keit , jenes Sinken bewirkt .

*) Storch ſagt : Der Marktſatz des Zinſes bei der beſten Sicherheit

iſt in den mehrſten Ländern von Europa 4 — 5 vom Hundert , in

Rußland aber 8 —10 . Während des Krieges war er ſo hoch geſtiegen ,

daß ſelbſt Leute von gutem Leihvertrauen zu12 —15 v. J. borgen —. —

Wir bemerken ,daß hier die Zinſen der öffentlichen EEffec ten , wegen de

Mitbewerbung ausländiſcher Kapitalliſten , kein ſicherer B n
Maaßſtab ſind .
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Nun iſt in Rußland den Fortſchritten der Bevoͤlkerung

und der Hoͤhe des Zinsfußes im Verhaͤltniß zum reellen

Arbeitslohne der Umſtand guͤnſtig , daß die arbeitende Klaſſe

in ihrem fruͤhern Zuſtande an groͤßere Entbehrungen gewoͤhnt

war . Die Fortſchritte der Civilliſation und der Kunſt zu

produciren , uͤberwogen ohne Zweifel die Wirkung der hie

und da eingetretenen Nothwendigkeit der Benutzung minder

ergiebiger Laͤndereien , und gaben die Mittel zur Verbeſſerung
der Lage der arbeitenden Klaſſe , in Vergleichung mit dem

fruͤhern Zuſtande ) . Wenn ſich der ruſſiſche Arbeiter mit

einem zwar gegen den fruͤhern Betrag erhoͤhten , aber maͤſ—⸗

ſigern reellen Arbeitslohn als der nordamerikaniſche Arbeiter

begnuͤgt ; ſo kann der Zinsfuß , bei einer durch die geringere

Fruchtbarkeit der zuletzt in Anbau genommenen Laͤndereien

beſtimmten engern Grenze , dennoch in Rußland hoͤher als

in Nordamerika ſtehen , auch abgeſehen von dem oben beruͤhrten

wahrſcheinlich in einigen nordamerikaniſchen Staaten einwir

kenden Umſtande .

Weitentfernt ,jene Erſcheinung als im Widerſpruch ſtehend

mit den angegebenen Geſetzen der natuͤrlichen Entwickelung
des oͤkonomiſchen Zuſtandes zu betrachten , gibt ſie vielmehr
eine Beſtaͤtigung derſelben .

Noch anderer moͤglichen Einfluͤſſe , wie der Art der Ver

theilung des Eigenthums , des Verhaͤltniſſes der Eigenthuͤmer
zu den Arbeitern , der groͤßern oder geringern Hinderniſſe der

Ausgleichung der Taxen der Productivdienſte durch den Han —

del ausfuͤhrlich zu erwaͤhnen, wuͤrde uns hier zu weit fuͤhren ) .

Storch , National - Wirthſchaftslehre . Ueberſ . von Rau . ?
S. 203

8

Wenn Länder , die im Verhältniß zu ihrer Fruchtbarkeit ſtärker
bevölkert ſind, einen höhern Zinsfuß darbieten ; ſo werden ſich in
Ser RRoa 8 8 — —der Regel in Anſehung der üb rigen auf die Kapitalgewinnſte oder
auf den Zinsfuß einwirkender Umſt ände , wie der Neigung zur Spar —

888
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Im Ganzen und Großen genommen zeigt ſich alſo , mitten

unter mannigfaltigen entgegenwirkenden Umſtaͤnden , der

uͤberwiegende Einfluß jener mehrerwaͤhnten Urſache , in

der Verſchiedenheit des Zinsfußes aller dieſer Staaten , mag

man die Erfahrungen eines allgemeinen Friedenszuſtand , oder

den Zuſtand eines allgemeinen Krieges zu Rathe ziehen ) .

Jene Verſchiedenheit wuͤrde noch groͤßer erſcheinen , wenn

alle uͤbrigen Umſtaͤnde , auſſer dem Verhaͤltniſſe der Volks⸗

ſamkeit , der Genügſamkeit und Arbeitſamkeit der arbeitendenKlaſſen ,

des Leihvertrauens u. ſ. f . , Verſchiedenheiten zeigen . Häufig wird

des ungemein hohen Zinsfußes in China und Hindoſtan erwähnt .

Allein die Nachrichten über China enthalten zugleich Vieles , woraus

der geringe Grad des Leihvertrauens hervorgeht , und in Bengalen ,

wo verſchiedene Urſachen den Ar beitslohn ſehr nieder halten ,

überſteigt der Zinsfuß der öffentlichen Fonds wenigſtens nicht 6Proc

*) Bei gleichem Leihvertrauen möchten die Preiſe , um welche die

Regierungen Kapitalien von verhätnißmäßig gleichem Betrage , im

eigenen Lande , zu leihen finden , als ohngefährer Maßſtab des

mittlern Zinsfußes verſchiedener Länder gelten können . Bei der Ver⸗

gleichung des Börſen⸗Curſes verſchiedener Staatspapiere hat

man aber nicht nur den Zuſtand des öffentlichen Credits , ſondern

vorzüglich auch den Umſtand zu berückſichtigſgen , ob und in welchem

Umfange ausländiſche Kapitalien in den öffentlichen Fonds der ver⸗

ſchiedenen Länder ſich angelegt finden . Nicht minder muß man die Größe

der öffentlichen Schuld und die Bedeutenheit der Tilgungsfonds be⸗

rückſichtigen . Die Verſchiedenheit des Staatscredits , der relativen Größe

der Schuld , des Tilgungsfonds , der Mitbewerbung des Auslandes u.

bewirkt daher , daß die Preiſe der öffentlichen Papiere verſchiedener Län⸗

der mehr oder weniger von dem mittlern Zinsfuß derſelben abweichen.

Die Discontstaxen der öffentlichen Banken können , aus verſchiedenen

Gründen , noch weniger als Vergleichungs - Maaßſtab gelten .

Da die Mitwerbung des Auslandes auf dem Markte der Staats⸗

effecten verſchiedener Staaten , den Unterſchied des Zinsfußes , welcher

dieſe Mitbewerbung veranlaßt , aber nie vollſtändig ausgleichen kann ;

ſo mögen in ruhigen Zeiten , da keine den Credit erſchütternden Ereigniſſe

einwirken , die Preiſe der Staatspapiere , in ihren Abſtufungen , wenig

ſtens annähernd auf den relativen Kapitalreichthum ſchließen laſſen.
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menge zur vorhandenen Naturkraft des Bodens in den viel —

fachen Abſtufungen ſeiner Fruchtbarkeit , ſonſt gleich , Groß —
brittanien in der Kunſt zu produciren , allen andern ,
Frankreich und Deutſchland den uͤbrigen nicht uͤberlegen,
uͤberall die Neigung zur Sparſamkeit , die Genuͤgfamkeit
oder Genußliebe , die Anſtrengungen der arbeitenden Klaſſen
dieſelben waͤren . Sie wuͤrden dagegen nicht ſo bedeutend

erſcheinen , und die Gegenwirkungen der , mit der Ent —
wickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes fortſchreitenden gei⸗

Zum Theile darnach , zum Theile nach den angeführten Notizen ,
dürfte man folgende Abſtufung des Durchſchnittspreiſes der Kapi⸗
talien , in den oben genannten Ländern , annehmen .

England ( 3½ — 4 Proc . ) , als niedrigſter Satz
Holland ,

Frankreich ,

Oeſtreich , Preußen ,

Nordamerika ,

Rußland ,

Cu ba ,

Braſilien , ( 12 —16 Proc . ) , als höchſter Satz .
Hiermit ſtimmt ziemlich die Abſtufung der Dichtigkeit der Bevöl

kerung überein ;

Es kommen nämlich auf eine U] Seemeile :
In England ( ohne Irland und Schottland ) . . 23
Holland ( alte

28333
Frankreich 5 EEEE 790
Oeſtreich , Preußen . „
Rußland ( europäiſches ) 2 „ „ „
Nordamerika ( die 15 atlantiſchen Staaten ) 240
Cuba RRR 197
Braſilien

SSER˖R˖······· E
Die kleinern deutſchen Staaten ſind zum Theile dichter bevölkert

als im Durchſchnitt Oeſtreich und Preußen und ſelbſt als Frankreich ;
nach dem Curſe ihrer Papiere zu urtheilen , ſteht auch der Zinsfuß
daſelbſt etwas niedriger .
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den relativ mehr bevoͤlkerten Laͤndern
ſtigen Cultur in

lebhafte Verkehr der civiliſirten
ſichtbarer ſeyn , wenn der

Voͤlker die Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniſſe nicht ſo ſehr

beguͤnſtigte. Hierin liegt fuͤr die juͤngern Voͤlker ein Vortheil ,

der ihnen eine viel raſchere Entwickelung geſtattet .

Dieſelbe Erſcheinung , wie die Vergleichung verſchiedener

Laͤnder , bietet aber eine Vergleichung der einzelnen

Tbeile deſſelben Landes , volkreiche Staͤdte und ihtt

naͤchſten Umgebungen mit entfernten fruchtbaren und mindet

bevoͤlkerten Landſtrichen dar . Nur daß ihre Naͤhe und engen

Verbindung , durch das Band einer Regierung , die Aus

Kapitaluͤbertrags und den lebhaften
gleichung mittelſt des

Productentauſch erleichtert , und in der Regel keine ſo bedel

tende Verſchiedenheit wahrnehmen laͤßt. Aber kein Zweifel ,

daß in einem großen Lande , wo im Durchſchnitt die B

dingungen eines hoͤhern Zinsfußes vor Handen ſind , derſell

elnen Maͤrkten tiefer ſtehen kann , als in ein

eilen eines andern Landes , das im Durchſchnit
auf einz

zelnen Th

einen niedrigern Zinsfuß hat .

8.

Forſetzung .

2) Fallen und Steigen des mittlern Zinsfußes auf demſelben Markte .

Die Veränderungen , die der mittlere Zinsfſ

eines Landes erleidet , ergeben ſich entweder in ein

ruhigen Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes oder ſiſ

das Reſultat auſſerordentlicher Ereigniſſe .

Es waͤre uͤberfluͤßig, hier wiederholt die Urſache d.

allmaͤhligen Sinkens des Zinsfußes zu entwickeln , und

wie dieſelbe theils durch andere ſich mit den Fon
zeigen , utt

ſchritten der Geſellſchaft entwickelnden Urſachen , theils d

außerordentliche Ereigniſſe , in ihrer Wirkung aufgehalten

durchkreuzt , aufgehoben und ſelbſt uͤberwogen werden kan
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ſtets wieder ihre Wirkung fortſetzt oder neu beginnt , wo

jene Gegenwirkung aufhoͤrt , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden

aber der Zinsfuß nicht ſteigen oder fallen kann , wenn der

reelle Arbeitslohn nicht faͤllt oder ſteigt , und dieſes Steigen
oder Fallen von den Veraͤnderungen in dem Verhaͤltniſſe
der Kapitalien zu der Summe der Arbeitskraͤfte abhaͤngt .
Dagegen iſt es von Intereſſe , auch hier die Wirkſamkeit jener

Urſache durch die Erfahrung nachzuweiſen . In dieſer Hinſicht
bietet zwar der Einfluß , den die geſetzlichen Beſtimmungen uͤber

den Zinsfuß ausuͤben , eine große Schwierigkeit dar , indem

dadurch entweder der wirkliche Zuſtand nicht erkennbar ,
oder die natuͤrliche Entwickelung verhindert wird . Bekanntlich
pflegen ſolche Geſetze durch geheime Transactionen vereitelt

zu werden ; wo ſie ihre Wirkſamkeit aͤußern, verhindern ſie

aber die Annaͤherung des wirklichen Zinsfußes an die Kapi⸗

talgewinnſttaxe , indem ſie den B

kt

zer von Kapitalien , der ,
weniger geſ zur eigenen Verwendung derſelben , jedoch
durch ſeine Lage nicht durchaus davon abgehalten iſt „ von
der Mitbewirbung ausſchließen , und die Borggeſchaͤfte auf
Perſonen beſchraͤnken , welche ihre Kapitalien nur durch Aus⸗

leihen fruchtbar machen koͤnnen , und ſich den geſetzlichen
Zinsfuß daher gefallen laſſen . Indeſſen liefert die Geſchichte
Großbrittaniens ein merkwuͤrdiges Beiſpiel des allmaͤhligen
Sinkens des Zinsfußes , waͤhrend einer Periode von mehr
als 200 Jahren ( 1546 — 1775 ) , in welcher die fort⸗
ſchreitende Bevoͤlkerung eine Erweiterung der Production
durch neue Urbarmachungen begleiten mußte , und wovon
uns die Geſchichte keine Nachrichten uͤber ſo bedeutende Fort⸗
ſchritte der Kunſt zu produeiren , welche einen entgegen⸗
geſetzten Einfluß auszuuͤben geeignet geweſen waͤren , auf —
bewahrt hat , als allein die letzten 40 Jahre aufzuweiſen
vermoͤgen
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Der geſetzliche Zinsfuß war naͤmlich vom 37ſten Jahre

der Regierung Heinrichs des Achten ( 1546 ) , bis zum 27ſten

Jahre der Regierung Jacob des Erſten , 10 vom Hundert ,

.
und ſank allmaͤhlig bis zum Jahre 1714 auf 5 vom Hundert ,

81 Sov v A 0 us 41 kliche Zinsfuß
worauf derſelbe ſtehen blieb , waͤhrend der wirk

U KN
hunderts auf 3 Procent

bis zur Mitte des vorigen 5

fiel , und dieſem Satze , unter verſchiedenen , durch Kriege

veranlaßte Schwankungen , bis zum Jahre 17

Das ſpaͤtere Steigen erklaͤrt ſich aus der Nachfrage nach

Kapitalien zur unproductiven Verwendung . Wenn aber der

Zinsfuß im Laufe von 12 Fahren , nach Herſtellung des

allgemeinen Friedens noch nicht jene fruͤhere Taxe

zuruͤckgefallen iſt darf man dieß den großen Fortſchritten

in der Kunſt zu produciren zuſchreiben lche eine raſche

Volksvermehrung moͤglich machten . In dieſer Hinſicht ver—

dient bemerkt zu werden , daß die Bevoͤlkerung von England

und Wales von 1688 — 1766 , alſo in 76 Jahren , wahr

ſcheinlich nur um 2,400,000 , und von 1766 — 1792 , alſo

in 26 Jahren , nur um 950,000 Seelen zugenommen hat ,

während die Volksmenge in der neuern Zeit ſo ſchnell ſtieg ,

daß man den Zuwachs von 1815 — 1827 auf mehr als 2

len fuͤr Großbrittanien berechnet Y.
Millionen See

Mit Recht wurde wohl behauptet , daß der geſetzliche

Zinsfuß dem wirklichen Marktpreiſe der Kapitalien folgte

und denſelben nicht regulirte

Gleichen Gang nahmen die geſetzlichen Beſtimmungen uͤber

28
den Zinsfuß in Frankreich . Im Anfange des 16ten Jahr⸗

hunderts war es verboten , Renten unter dem zehnfachen

Betrage der jaͤhrlichen Leiſtung zu kaufen ; ſo daß alſo der

m zweiten Berichte des H. W. Jacob , über den Anbau

und Abſatz des Getreides in mehreren europäiſchen Continental Staaten

1828 , p. 108 ſt der wahrſcheinliche Zuwachs ſeit 1815 zu 2,400,000

Seelen angegebel
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Glaͤubiger nicht uͤber 10 Procent ſeines Kapitals beziehe

durfte . Im Jahr 1576 beſtimmte Carl X. dieſe Taxe und

den Zinsfuß auf ( 8 / ,im Jahr 1601 Heinrich
IV. au 6 ( 6 / Proc . ) , im Jahr 1634 Ludwig XIII

zu J½s ( 5% Proc . ) , im Jahr 1665 Ludwig XIV . zu
Proc Nachdem ber⸗ durch Law geſchaffene , Papier

Kapitalreichthun 11 der Geſetz
jebu Zinsfuß anfaͤnglich
1 0 dann ar ( 3 / Proc . ) geſetzt

ahr 1724 auf die Taxe von 5 Proc . zuruͤck
llmaͤhlige Sinken des Zin efußes fuͤhrte im Jahr 1766

die Herabſetzung der geſetzlichen Taxe auf 4 vom
4

herbei , welcher aber , in

805
auf

„*6* Ereigniſ
ſo wie der ſp aͤtern groͤßern ? tl ton, wieder

ine Erhoͤhm

9

E ndem bei

E erut roduction durck
De 1 Hlecht d

iern Fortſchritte der “
der fortdauernden der Zinsfuß faͤllt , ſogleich
wieder eine Ruͤckwirkung eintritt , die ein weiteres Fallen

LVenn die Geſchichte des
fuͤr laͤngere Zeit verhindert . N es ver
floſſenen Jahrhunderts aͤhnliche Beiſpiele UmihI

Aumaͤhligen
Sinkens des Zinsfußes in verſch iedenen Laͤndern , waͤhrend

periode der ruhigen Entwickelun darbietet , die keine

produciren aufzu⸗
hat ; ſo ſtellt dagegen eine Ver der Lage der

eitenden Klaſſe des Zinsfußes der Bevoͤlkerung von
t 40 50 Jahren und in der gegenwaͤrtigen

Staͤrke des Einfluſſes n ein helles Licht , den
ultur , d zerbeſſerung des Ackerbaues

ei zur Erleichterung und Vermehrun der
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Erfolge der Production , in entgegengeſetzter Richtung , aus⸗

zuuͤben geeignet ſind . In vielen Laͤndern zeigt die Erwei⸗

terung der Beduͤrfniſſe , welche die arbeitenden Klaſſen in

verhaͤltnißmaͤßigen Abſtufungen zu befriedigen im Stande

ſind , von der Erhoͤhung des reellen Arbeitslohnes , waͤhrend

der Zinsfuß , aus verſchiedenen Urſachen noch hoͤher als vor

30 —40 Jahren ſteht . Bei der gleichen Productionsmethode ,

in den Manufacturen , bei dem gleichen Zuſtande des Acker⸗

baues in Beziehung auf Gattung der Producte , und die Art

des landwirthſchaftlichen Betriebs , wie vor 40 — 50 Jahren ,

wuͤrde die gegenwaͤrtige Bevoͤlkerung nicht beſtehen koͤnnen ,

oder , bei der tiefſten Erniedrigung des reellen Arbeitslohnes ,

jeder Zuwachs aufhoͤren und damit jede Nachfrage nach

neuen Kapitalien .

Die Schwankun gen des mittlern Zinsfußes , welche,

unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , d. i. ſo lange die

Production der Beduͤrfniſſe der arbeitenden Klaſſe nicht auf

die bezeichnete Weiſe erſchwert oder erleichtert erſcheint , durch

die Veraͤnderungen eintreten , die ſich im Verhaͤltniſſe det

Kapitalanhaͤufungen zu der Nachfrage nach neuen Kapitalie

ergeben , koͤnnen in ru higen Zeiten nicht bedeutend ſeyn,

weil mit einer raſchern Anhaͤufung , welche die Kapital

Gewinnſttaxe erniedrigt , ſich die durch das Steigen dei

reellen Arbeitslohnes befoͤrderte Schnelligkeit der Volls

vermehrung in gleiches Verhaͤltniß zu ſetzen ſucht , und dat

Fallen des Arbeitslohnes , bei der ſchneller als die Kapital

Anhaͤufung fortſchreitenden Bevoͤlkerung , deren Fortſchritte

hemmen wuͤrde .

*) Man denke nur an die Wirkung des allgemein verbreiteten Kar

toffelbaues , der Einführung der Stallfütterung , Aufhebung derBrache

u. ſ. f . , an die mannigfaltigen Erfindungen im Maſchinenweſen , an

die Erleichterung der Communicationen durch Straßen - und Canal⸗

bauten ꝛc.
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Allein auſſerordentliche Ereigniſſe koͤnnen das

Verhaͤltniß der Kapitalgewinnſte und des Zinsfußes zu dem

reellen Arbeitslohne , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , bedeutend

und ploͤtzlich afficiren , ſowohl bei ihrem Eintritt und waͤhrend

ihrer Dauer , als in der Periode , die auf den Zeitpunct

folgt , wo ſie zu wirken aufhoͤren . Die wichtigſten Ereigniſſe
dieſer Art ſind , nach der Groͤße ihrer Wirkung , die Beduͤrf⸗

niſſe der Regierungen in Zeiten des Krieges . Mit dem

Einfluß , den die Erhebung von Anlehen zu unfruchtbaren
Zwecken ausuͤbt , trifft noch die Vernichtung von Productiv⸗
Kapitalien durch Verheerungen , und auf manchen andern

Wegen zuſammen . Die Nachfrage nach Kapitalien zu un⸗

productiven Zwecken muß den Zinsfuß wie die Kapital —

Gewinnſttaxe erhoͤhen und , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden ,
den reellen Arbeitslohn vermindern .

Wenn die Wirkung dieſer Nachfrage , wegen des moͤg⸗
lichen Einfluſſes des Mißtrauens in die Hilfsmittel der

Regierungen zur Erfuͤllung der uͤbernommenen Verbindlich —
keiten , nicht genau nach dem Zinsfuß , zu welchem ſie An⸗
lehen finden , bemeſſen werden kann ; ſo lehrt doch die

Erfahrung , daß der auſſerordentliche Aufwand , den ein

lange dauernder Krieg zu erfordern pflegt , den mittlern

Zinsfuß , bei vollkommenem Vertrauen , leicht um 25 — 50
Proc . der fruͤhern Taxe auch da erhoͤht , wo die nach⸗
theiligen Folgen des Kriegs nicht unmittelbar fuͤhlbar ſind.

Allein , wenn man die Groͤße des Aufwands an Kapi⸗
talien , die waͤhrend ſolcher Kriegsperioden in manchen Laͤn⸗
dern gemacht wurden , betrachtet ; ſo ſcheint oft das wirklich
eintretende Steigen des mittlern Zinsfußes mit der Stäͤrke
der wirkenden Urſache nicht im Verhaͤltniſſe zu ſtehen . Eben
ſo ſcheint auch der reelle Arbeitslohn nicht auf eine ent⸗—
ſprechende Weiſe afficirt zu werden .
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In dieſer Hinſicht iſt nun zuvorderſt zu bemerken , daß

der Nachfrage nach Kapitalien zu unproductiven Zwecken ,

welche den Preis der Kapitalien zu erhoͤhen ſtrebt , der

Umſtand entgegen wirkt , daß viele Haͤnde dem friedlichen

Geſchaͤfte der Production entzogen werden , was fuͤr ſich

allein die Induſtrie⸗Gewinnſte zu erhoͤhen geeignet iſt. Da

nun unter ſonſt gleichen Verhaͤltniſſen die mittlere Kapital

Gewinnſttaxe oder der mittlere Zinsfuß nicht ſteigen kann ,

ohne daß der mittlere reelle Arbeitslohn faͤllt ; ſo iſt es

erklaͤrlich , daß zwei verſchiedene Urſachen , wovon die eine

jene Taxe , die andere die Induſtrie - Gewinnſte zu erhoͤhen

geeignet waͤr ſich theilweiſe in ihrer Wirkung aufheben .

Verſchiedene Urſachen aͤußern in Kriegszeiten aber noa

einen , die Wirkung des erhoͤhten Zinsfußes auf denreellen

Arbeitslohn , ſo wie die Wirkung der ſtaͤrkern Nachfrag

nach Kapitalien auf den Zinsfuß , durchkreuzenden Einfluß

1) Der Krieg noͤthigt zu groͤßern Anſtrengungen

welche die Erfolge der Production erhoͤhen . Es iſt nicht nur die

erhoͤhte Thaͤtigkeit der arbeitenden Klaſſe , die in Betrachtung

kommt , ſondern noch der Zuwachs , den ſie an manchen

Individuen erhaͤlt , welche die Ruhe und Behaglichkeit be

einem maͤßigen Einkommen , der Vermehrung deſſelben durch

8
productive Arbeit oder Unternehmungen vorzogen , und , durc

den Drang der Umſtaͤnde einmal zu einem thaͤtigen Leben

aufgeregt , ihre Kraͤfte dem Dienſte der Production auf

irgend eine Weiſe widmen .

2D Das Productiv - Kapital erhaͤlt auf mannigfal

tigen Wegen oft einen bedeutenden Zuwachs . Die Ver

brauchsvorraͤthe jener Perſonen , welche zu den Geſchaͤftel

der Production uͤbergehen , erhalten von dieſem Augenblick

an die Eigenſchaft eines Reproductiv - Kapitals . Der ſte

gende Zinsfuß reizt auch den Wohlhabendern , die zur un

productiven Verzehrung beſtimmten Vorraͤthe zu vermindern
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Manche dauernde Gegenſtaͤnde , welche keinem productiven

Zwecke dienten , verwandeln ſich in umlaufende oder ſtehende

„ den die Nachfrage nach Kapitalien zur

unfruchtbaren Verzehrung auf gleiche Weiſe auf den Zinsfuß

und auf die Kapital - Gewinnſttax suͤbt, wird ferner durch

eine natuͤrliche Ruͤckwirku he die Erhoͤhung des Zins

füßes auszu im Theile wieder aufg hoben

Dieſe 6 il imlich einen verſtaͤrkten Reiz zur

ung, und kann bei der , eine laͤngere Periode hindurch

regelmaͤßig fortdauernden Verzehrung von Kapitalien in un⸗

fruchtbarem Aufwand , bewirken ; daß groͤßtentheils nur ſolche

Kapitalien wieder vernichtet werden , die ohne jenen ver

ſtaͤrkten Reiz zur Anhaͤufung nicht mmelt aͤren

bare

hrut bei verſtaͤrktem Reize u, an lufen , um ſo

m ene Urſachen eines alln igen Sin
F 2 nmdenin den vorhergegangenen ruhi n Zuſtande

ſich bereits entwickelt haben , d. h. je hoͤher durch das ſtufen

weiſe Fortſchreiten zur Benutzung der minder ergiebigen an

dereien die Bodenrente geſtiegen und je groͤßer die Summe

der Kapitalgewinnſte iſt , die ſich , durch die vervielfaͤltigte An

wendung der Kapitalien auf die oben ( 8 e Weiſe
oſt waͤhrend des Sinkens der Tare , im Ganzen relativ

sEinkommen ,
das ohne Arbeit gewonnen wird , ſich vertheilt ſindet , wird
eine maͤßige Erhoͤhung des niedrigen Zinsfußes einer zahl⸗

vermehren kann . Je nach der Art ,

K bäude 1wir nicht in Werkſtätten
f rwandel über ſtehende Kapitalien

mehr in gezogen werden können , ſo üben die vorhandener
Anlagen doch mittell 8nen Einfluß aus

—ͤů

——0ůuk—
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reiche Klaſſe von Perſonen einen hinlaͤnglichen Reiz geben ,

einer kuͤnftigen Verbeſſerung ihrer Lage , augenblickliche Ge⸗

nuͤſſe zum Opfer zu bringen .

4) Erhoͤhte Auflagen , die lebhaftere Nachfrage nach man —

chen Erzeugniſſen , die uͤberhaupt den Kriegszuſtand begleitet ,

oder am Schauplatze des Krieges , durch die Anweſenheit

einer groͤßern Zahl von Conſumenten , entſteht , der Drang

der Noth , ſpornen alle Kraͤfte zur groͤßern Regſamkeit , und

aͤuſſern auf die Fortſchritte der Kunſt zu produ —

ciren einen mehr oder weniger fuͤhlbaren Einfluß aus .

Alle dieſe Umſtaͤnde ſind geeignet , den Einfluß der ſtaͤrkern

Nachfrage nach Kapitalien zur unproductiven Verzehrung auf
den Zinsfuß , ſo wie des Steigens des Zinsfußes auf den reellen

Arbeitslohn in Perioden des Krieges , entgegen zu wirken .

Wenn aber waͤhrend der laͤngern Dauer einer ſolchen

Periode , der gegebene Reiz zur Anhaͤufung fortwaͤhrend

neue Kapitalien auf den Markt brachte und dann ploͤtlic

die Nachfrage zur unproductiven Verzehrung aufhoͤrt ; ſ.

wird der Zinsfuß ſchnell eine Herabſetzung erleiden . Die

gleichzeitige Erhoͤhung des reellen Arbeitslohns iſt dann det

Beſchleunigung der Volksvermehrung guͤnſtig ; waͤhrend abet

dadurch die Nachfrage nach neuen Productiv - Kapitalien

verſtaͤrkt wird , kann die laͤngere Zeit unterhaltene Neigung

zur Anhaͤufung von Kapitalicn , welche einen regelmaͤßigen

Abfluß in die Staatscaſſe fanden , auch bei verminderten

Reize noch lange wirkſam ſeyn , und die noch raſcher , als

die beſchleunigte Volksvermehrung , wachſende Anhaͤufung ,

ein weiteres allmaͤhliges Sinken des Zinsfußes bewirken ,

Dieſes wird ſelbſt dann noch eintreten koͤnnen , wenn auch
in einem ſolchen Zuſtande , die Erweiterung der Production

zum Unterhalt der wachſenden Volksmenge durch die Fort —

ſchritte der Kunſt zu produciren erleichtert und dadurch die
Grenze der Kapital - Gewinnſttaxe erweitert erſcheint .
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Wenn man nun die mannigfaltigen Urſachen der Er —

hoͤhung und Verminderung des mittlern Zinßfußes uͤber—

blickt ; ſo iſt es klar , daß ein Steigen oder Fallen eben

ſowohl ein Zeichen der Prosperitaͤt , als die Wirkung nach —

theiliger Verhaͤltniſſe ſeyn kann . Wenn unter ſonſt gleichen

Verhaͤltniſſen , die Neigung zur Sparſamkeit waͤchst , dem

Sinn fuͤr Haͤuslichkeit und einfache Lebensweiſe der Hang

zum Luxus und zur Verſchwendung weicht , oder wenn die

Fruͤchte erhoͤhter Anſtrengungen und der Fortſchritte in der

Production , welche die gleiche Anſtrengung mit einem groͤßern

Erfolg belohnen , ſtatt der Genußliebe eine vollkommene

Befriedigung geſteigerter Beduͤrfniſſe zu gewaͤhren , von der

Genuͤgſamkeit angehaͤuft werden ; ſo kann das Sinken des

Zinsfußes , in ſeinen Urſachen und Folgen , nur als eine

Wohlthat betrachtet werden

Ein Gefuͤhl von Unbehaglichkeit wird dagegen ein ſolches

Sinken begleiten , wo , in Folge eines langen Stillſtandes ,
in der Verbeſſerung des Ackerbaues und der Gewerbe ,
oder des Verluſtes von Abſatzwegen ꝛc. , die fortſchreitende

Bevoͤlkerung ihre Beduͤrfniſſe einſchraͤnken muß , die ar —

beitende Klaſſe in eine kuͤmmerliche Lage verſetzt , die Fort —
ſchritte der Bevoͤlkerung dadurch zuletzt aufgehalten werden ,
und die fortdauernde gleiche oder ſelbſt viel langſamere An⸗

haͤufung der Kapitalien , bei noch langſamererm Anwachſen
der Bevoͤlkerung oder bei deren Stagnation , die Kapital —
Gewinnſttaxe nieder haͤlt.

Das Steigen des Zinsfußes iſt die Folge guͤnſtiger Um —

ſtuͤnde , wenn die Erweiterung der Kenntniſſe , von welchen
die Production Nutzen zieht , neue Entdeckungen und Erfin⸗
dungen den Ackerbau und die Gewerbe in ſchnellen Schritten
zu einer hoͤhern Stufe der Vervollkommnung fuͤhren, die

Vermehrung der Producte , bei dem gleichen Aufwand an
Kraft und Kapital , die Grenze der Kapital - Gewinnſttaxe
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und des Arbeitslohnes fuͤr laͤngere Zeit bedeutend erweitern

eine ungewoͤhnliche Regſamkeit in allen Zweigen der Pus

duction erwecken , und unter ſolchen Umſtaͤnden die wachſende

NVolksmenge eine vermehrte Nachfrage ne Ich Kapitalien erzeugt

Fortſetzun

Miethgeld der Kapitalien bei Darleihen auf kürzere oder längere
Mittlerer Zinsfuß und Discont

Obwohl die Kapital - Gewinnſttaxe ſich ſtets in allen Zweige

der Production ins Gleichgewicht zu ſetzen ſtrebt ; ſo bewill

ie bereits bemerkt ward der Wechſel der Nachfrage u⸗

des Ai f dem Markte der Producte mannigfalti

Schwankungen von laͤngerer oder kuͤrzerer Dauer . Di

Wirkung aͤuſſert ſich auf aͤhnliche Weiſe auf dem Kapitalmarn

So wie Umſtaͤnde , welche der eeng eint

Gattung von Producten guͤnſtig ſind , die disponiblen K

pitalien dieſem Productionszweige zufuͤhren ; ſo werden , um

entgegengeſetzten Umſtaͤnden , die einem leidenden Zweige z

gewendeten Kapitalien , ſo weit dies moͤglich iſt , wied

entzogen .

Wer die erſte Zeit guͤnſtiger Verhaͤltniſſe , welche eine

Productionszweige hoͤhere Gewinnſte verſprechen , benut

entſchließt ſich leicht , auf eine kuͤrzere Dauer , fuͤr eine

borgtes Kapital ein ſtaͤrkeres Miethgeld zu bezahlen .

Wer eine Stockung in ſeinen Geſchaͤften wahrnimmt u

die Wiederkehr einer lebhaftern Nachfrage erwartet , wu

den Theil ſeines Kapitals , den er ohne Nachtheil ausd

eingeleiteten Verwendung herausziehen kann , gerne gege

ein geringeres Miethgeld einem Andern auf kuͤrzere 3

überlaſſet

In dieſer Beziehung darf die Verſchiedenheit nicht !

beachtet bleiben , die zwiſchen den Hauptzweigen des Natiom

haushalts herrſcht



o bewir

Fr 0 0

nigfa

1 Die

talmarl

In

1

nicht 1

Nationa

Zweites Kapitel . Von den Kapitaliet

Nach dem gewoͤhnlichen Gange der Dinge

duͤrfniß an Kapitalien im Ackerbau , ſo wie die Anhaͤufun

tden Haͤnden der ackerbauenden Klaſſe , keinem bedeutend

nellen Wechſel unterworfen . Dem gewoͤhnlichen W

hfrage nach einzelnen Gattungen von Producten

ind des Ausgebots , kann die Production folgen , ohne Kapi

alien einer eingeleiteten 2 0 Induſtrie

kraͤfte ein entziehen eil das

landwi Hewerbe in der Regel in einer Hand die

Productionen umfaßt

Die Urſachen , welche im Allgemeinen eine Ver —

mehrung der Nachfrage nach Ackerbau - Producten bewirken ,

uͤben aber ihren Einfluß auf die Kapital - Gewinnſttaxe uͤber

haupt , oder auf den mittlern

1 0 6

AUuf

raͤnderung

nicht iter te Bedür an Ackerbau⸗Erzeugniſ in

unfruchtbaren en die Vorraͤthe aufzehrt , die

der Ergiebigkeit zwiſchen
nsperioden mehr oder weniger ausgleichen

Producte aber den tterſchied

zelnen Productio

Die Unſicherhoft doer FafAc 2 WDie Unſicherheit der Erfolge haͤlt ab , in einem reichen Jahre

Production ſogleich einzuſchraͤnken , und einem minder

ebigen dem Ackerbau ſogleich eine groͤßere Ausdehnung
ben. Nur auſſerordentliche Ereigniſſe , wie z. B. eine3 D.

ttretende g , koͤnnen teiz zur Anlage von

talien ken und der ackerbauen

ſe Land fuͤr eit ruchtbare Erndte einen

i Abſatz fand, einen bedeutenden Kapitalzuwachs
0 1 Ungunſt der Verhaͤlt

iſſ Wirku meinem weiten Umkreiſe in der Ver
mnderun ductiv - Kapitals des Landmanns fuͤhlbar
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iſt , eine ſtaͤrkere Nachfrage zur Ergaͤnzung des Reproductis ,

Kapitals hervorrufen .

Die Kapitalien , welche die landwirthſchaftliche Productig

in ihrem regelmaͤßigen Fortſchreiten , oder , in Folge auſſet

ordentlicher Ereigniſſe , aber anzieht , verbinden ſich mi

derſelben auf eine Weiſe , welche die Ruͤckkehr in den Umlau

unmoͤglich macht , oder durch die Nachtheile , welche mit de

Verminderung des Betriebskapitals verbunden ſind , erſchwen

Die Kapitalien , welche der Ackerbau auf dem allgemeinn

Kapitalmarkte begehrt , will er daher auf die Dauer be

nutzen , ſo wie die Kapitalien , die ſich in den Haͤnden du

Landeigner und Landwirthe ſammeln , und ihre Anlage i

Ackerbau nicht erhalten koͤnnen , da deſſen Beduͤrfniſſe nigh

ſchnell wechſeln , fuͤr laͤngere Zeit angeboten werden ) .

Dagegen iſt das Verhaͤltniß der Nachfrage nach du

Producten der Manufacturen zu dem Angebote groͤß

ren Schwankungen unterworfen ; von den mannigfaltiget ,

von einander geſchiedenen Zweigen bluͤht bald der ein

bald der andere mehr auf ; hohe Gewinnſte reizen zu ſchnelle

Erweiterung der Production , deren Reſultate nicht du

Naturereigniſſen abhaͤngen , ſondern durch die Willkuͤhr da

Unternehmers beſtimmt werden ; die Verluſte , welche die Uebn⸗

fuͤhrung des Marktes oder die Abnahme der Nachfrage b0
reitet , noͤthigen zur Einſchraͤnkung der Production , und da el

mehr oder minder bedeutender Theil der darin angelegten K

pitalien in den Umlauf zuruͤckkehren kann , ſo erfolgt dieſe N

loͤſung , ſo weit ſie moͤglich iſt , ohne den Ertrag der ſtehendel

Kapitalien , womit ſich jene verbinden , zu verlieren , ode

allzuſehr zu ſchmaͤlern . Solche Schwankungen des Zufluſſe

und Abfluſſes der Kapitalien werden aber einzelne Zwein

*) Die Anlehen auf kurze Periode ſind da , wo der Weinbau dü

Hauptproduction bildet , häufiger .
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um ſo haͤufiger und in ſtaͤrkerem Maaße erfahren , je weniger

die Producte , die ſie liefern , Gegenſtand eines dringendern

allgemeinen Beduͤrfniſſes ſind , und je verhaͤltnißmaͤßig we —

niger die Kapitalien , die denſelben gewidmet werden , ſich
darin befeſtigen .

So kann das Zuſammentreffen guͤnſtiger Conjuncturen
fuͤr mehrere Zweige der Manufactur - Induſtrie ploͤtzlich eine

ſtarke Nachfrage nach Kapitalien auf dem Kapitalmarkte

verurſachen , und wenn jeder Mitbewerber auch weiß , daß

allmaͤhlig die Gewinnſte dieſer Zweige ſich ins Gleichgewicht
mit andern ſetzen werden ; ſo wird er , um die Gunſt des

Augenblicks zu benutzen , ein den mittleren Zinsfuß uͤber⸗

ſteigendes Miethgeld zu entrichten , ſich um ſo leichter ent —

ſchließen , da, ſobald jener Zeitpunct eintritt , er entweder

ſein Kapital wieder reduciren kann , oder durch erneuerte

Darlehen auf laͤngere oder kuͤrzere Zeit , ſich die Mittel zur

Fortſetzung ſeiner Production in der gewonnenen Ausdeh⸗
nung zu verſchaffen hofft . Eben ſo wird der Unternehmer ,
der , in Gefolge unguͤnſtiger Verhaͤltniſſe , ſeinen Produetiv —

Fonds verminderte , und die Ruͤckkehr beſſerer Umſtaͤnde

erwartet , leicht der feſten Anlage eine zeitliche Ueberlaſſung
ſeiner disponiblen Kapitalien an einen Entlehner um ge⸗
ringere Zinſe vorziehen .

Den ſtaͤrkſten Schwankungen iſt das Beduͤrfniß an Kapi⸗
talien unterworfen , welche dem Handel gewidmet ſind .
Der haͤufige Wechſel der Ereigniſſe , welche im Steigen oder
Sinken der Preiſe , von einer Periode zur andern , auf
demſelben Markte , oder eine Verſchiedenheit der Preiſe auf
verſchiedenen Maͤrkten bewirken oder erwarten laſſen , reizen
zur Ausdehnung der Unternehmungen , oder laͤhmen die

Handelsthaͤtigkeit , und da dieſer Zweig der Production keine
feſte Anlagen erfordert , die Auusdehnung des Handels nie
durch den Mangel an tauglichen Induſtriekraͤften zum Be⸗
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triebe deſſelben aufgehalten , und die darin angelegten K

pitalien leicht wieder zuruͤckgezogen und ausgeboten werde

koͤnnen ; ſo fließen aus den Kanaͤlen des Handels eben f

oft bedeutende Kapitalien ab , die auf dem Markte ausgebotz

werden , als periodiſch ſich eine ungewoͤhnlich ſtarke Nach

frage einſtellt .

In einem Lande , das eine bluͤhende Induſtrie , einen h

deutenden lebhaften Handel , einen großen Reichthum un

laufender Kapitalien beſitzt , bildet ſich eine eigene Klaf

von Perſonen , welche die Ausgleichung zwiſchendem peri

diſchen Ueberfluſſe an Kapitalien bei einzelnen Zweigen d

znduſtrie und d Handels und einzelnen Individuen g

der einen , und dem nden momentanen Beduͤrfnif

anderer Zweige und Individuen auf der andern Seite ube

nehmen . Dies ſind die Wechsler , deren Zahl , ſo wied

Ausdehnung ihrer Geſchaͤfte und die Groͤße ihrer Fonds , k

Verhaͤltniſſe zu ſtehen pflegt mit dem Reichthum des Lande⸗

und vorzuͤglich mit der Ausdehnung des innern und aͤuſſeß

Handels . In den Haͤnden derſelben fließen die Fonds der P

ſonen zuſammen , welche fuͤr eine etwas laͤngere oder kuͤrze

Zeit keine Anwendung davon zu machen wiſſen ;die Einkuͤnftede

Kapitaliſten , ehe ſie derſelben zu ihren Ausgaben beduͤrfen

oder die erſparten Summen auf irgend eine Weiſe fruchthe

anzulegen Gelegenheit finden ; die Kapitalien , die ihne

zuruͤck gezahlt werden , und fuͤr die ſie neue Anlagsplaͤ

uchen ; die Fonds des Kaufmanns , die er fuͤr kuͤnftige 34

lungen , oder Aufkaͤufe , oder auf unvorhergeſehene Faͤl

zuruͤckhaͤlt ; die Kapitalien , die bei Abnahme des Handel

frei geworden ; die Einnahmen des Fabrikanten bis zu den

Augenblicke , der zum Einkauf der rohen Stoffe guͤnſtig iſ

die Summe , die durch Beſchraͤnkung ſeiner Production , be

ſtockender Nachfrage nach ſeinen Waaren , in ſeiner Caf

Dagegen ſtellen ſich bei den Bankiers andenſich ſammeln .
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Perſonen ein , die ſich im umgekehrten Falle bef

mittelſt des Disconts ihrer oder dure

kE re oder etwas laͤngere die Fonds

uf jenem Wege in die Caſſe der Wechsler gefloſſen

roͤßer dieſe Summen ſind , und je geringer die Nack

ich Kapitalien iſt , deſto wohlfeiler wird der Discont

nd⸗ ndelsthaͤtigkeit k um de

kückford

5 dachfrage

0 deren Benutzung auf kuͤr

luf laufende Rechnung , verlangt wird .

Es bilden ſich alſo zwei verſchiedene Kapitalmaͤrkte ;

indem zur feſten Anlage auf laͤngere Zeit , und nach dem

Vechſel der Ereigniſſe , die auf den Hand auf den

Abſatz der Induſtriee

8 n de Kapit
8 Ru .ü 6 Preie Durck litt

Summe

her bildet ſich d
mittlere Zinsfuß . Wer ere Zeit Kapitalien

der anbietet , zieht die Verhaͤltniſſe

iher weicht der Discont haͤuf

zinsfuße bedeutend ab . So ſchwankt derſelbe in einer
Reihe von hren in Deutſchland und Frankreich zwiſchen

nd 10 Procent , waͤhrend der Zins von Darleihen
angere Zeit , bei gleicher Sicherheit 5—6 Proet, 4 /%, 5 —6 Proc

) en den einzelnen Plaͤtzen eines großen Markt —
Uch der beſtehende Discont ein

ößere Verſchiedenhei Ar ls ſic
90

re 6 enheit dar, als ſich auf die Dauer zwiſchen



. EEELEELDDD

80 Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc.

dem mittleren Zinsfuße erhalten koͤnnte . Auf demſelbel

Marktgebiete wird ſich zwar , wie wir geſehen , ſo wie di

Gewinnſte von den im Ackerbau , in Manufakturen und in

Handel angelegten Kapitalien , eben ſo der mittlere Zinsſuß

von den dieſen Zweigen von einer Hand zur andern zufliß

ſenden Kapitalien ins Gleichgewicht zu ſetzen ſuchen ; allei

der Wechſel der Ereigniſſe kann oft in einer laͤngern Perioh

den Discont uͤber oder unter dem mittleren Zinsfuße erhul

ten . Die Ueberſchuͤſſe , welche ſich in den Haͤnden der ackn

bauenden Klaſſe ſammeln , werden leichter der Agriculnt

zugewendet , ſo wie die umlaufenden Kapitalien , welche du

eine oder andere Zweig des Handels oder der Manufactn

Induſtrie ausſtoͤßt , leichter einem andern Zweige derſelhe

angeboten werden , und dann richtet ſich der Zinsfuß vn

ſolchen Darleihen mehr oder weniger nach den Gewinnſtel

welche die Kapitalien in der Verwendung abwerfen , der ſt

gewidmet werden . Nur eine bedeutende und lange dauernd

Ungleichheit im Ertrage wird die Kapitalien von einer Sel

auf die andere lenken .

Einigen Einfluß üben aber die Umſtaͤnde , welche du

Discont erhoͤhen oder herabſetzen , auch auf den Preis d

Kapitalien , die fuͤr laͤngere Zeit geſucht oder angeboln

werden ; ſo wie uͤberhaupt die periodiſche Abweichun

des Marktpreiſes der auf die Dauer uͤbertragene

Kapitalien von der mittleren Kapital - Gewinnſttaxe um ö0

ſtaͤrker ſeyn wird , je groͤßer, unter ſonſt ganz gleichen vn

haͤltniſſen des Angebots und der Nachfrage , die Schwieriſ
keit iſt , welche die Darleiher verhindert , ihre Kapitalit

ſelbſt anzuwenden . Auſſerordentliche Ereigniſſe , welche einel

Theile der Geſellſchaft beſonders guͤnſtig ſind , und die ſchnel

Anhaͤufung von Kapitalien oft auf Unkoſten der anden

Klaſſen erleichtern , koͤnnen eine ſolche Abweichung um 0

eher bewirken , wenn die Umſtaͤnde nicht zugleich dem begin
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ſtigten Theile zur eigenen Benutzung einen Reiz gewaͤhren .
Auch aͤuſſert in jener Beziehung , im Verhaͤltniß der Nach —

frage zum Angebot , die Zahl der , als Darleiher und Ent —

lehner einander gegenuͤber ſtehenden Perſonen einen Einfluß

aus , und kann , wie wir im ſechsten Kapitel ausfuͤhrlicher

zu zeigen Veranlaſſung finden werden , dem einen oder

andern Theil auf einem mehr oder weniger beſchraͤnkten
Markte die Vortheile einer monopolartigen Stellung fuͤr

kuͤrzere Dauer gewaͤhren . Von dem Einfluß , den die Ver —⸗

aͤnderungen in dem circulirenden Medium auf den Discont

auszuuͤben geeignet ſind , werden wir im vierten Kapitel

ausfuͤhrlicher zu handeln Gelegenheit finden .

0 .

Zinsfuß der Darleihen , welche Regierungen erheben

Die Regierungen , vorzuͤglich der groͤßern und reichern

Laͤnder , pflegen ihre Anlehen zunächſt aus den umlaufenden

Kapitalien des Handels zu ſchoͤpfen . Ein großer Theil
ihrer Schuldſcheine bleibt auch in den Haͤnden von Per⸗
ſonen , die der commerciellen Klaſſe angehoͤren . Daher
richtet ſich der Zinsfuß von den in den oͤffent —
lichen Fonds angelegten Kapitalien zum Theil
nach den mittlern Gewinnſten der dem Handel und

den Gewerben gewidmeten Kapitalien , und die Preiſe der

Staats⸗Schuldſcheine nehmen Theil an allen Schwankungen
des Disconts . Sie nehmen um ſo mehr Theil daran , je
verhaͤltnißmaͤßig groͤßer die Maſſe der Schuldſcheine iſt , die

ſich in den Haͤnden ſolcher Perſonen befinden .
Bei neuen Anlehen kommen in der Regel nur we —

nige Staatsobligationen ſogleich in feſte Haͤnde; auf
den groͤßern Theil wirft ſich die Speculation , um allmaͤhlig
den Abſatz zu bewirken . Der Gewinn , den dieſe verlangt ,
richtet ſich nach den Verhaͤltniſſen , welche den Zinsfuß von

6
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Kapitalien beſtimmen , die auf kuͤrzere Zeit ausgeliehen

werden .

Der Preis , den die Regierungen in den angewieſenen

Zinſen fuͤr die ihnen dargebrachten Anlehen entrichten , iſt

daher das zuſammengeſetzte Reſultat des mittlern Zinsfuße

und des Disconts ; und da bei neuen Anlehen verhaͤltniß

maͤßig immer eine bedeutendere Anzahl von Schuldſcheinen

in die Haͤnde von Perſonen kommt , die keine feſte Anlage

beabſichtigen , ſo wird der Discont in der Regel einen ſeht

ſtarken Einfluß auf die Anlehensbedingungen ausuͤben ) .

Dieſer Einfluß iſt auch immer in Zeiten , da keint

neue Anlehen gemacht werden , in dem Cur ſe de

taatspapiere mehr oder weniger fühlbar .

Von den ausgegebenen Schuldbriefen ſchwebt naͤmlich imme

eine mehr oder minder bedeutende Menge auf dem Markte

Die Zunahme der Nachfrage nach Kapitalien bewirkt , da

Kapitalien aus den oͤffentlichen Fonds herausgezogen werden

die Abnahme der Nachfrage , daß man die disponiblen K.

pitalien anzulegen ſucht . So weit aber der Discont unte⸗

den mittlern Zinsfuß fallen oder ſich uͤber denſelben erhebeh

mag , ſo wird der Preis , den die Regierung bei neuen M

lehen durch die angewieſenen Zinſen entrichtet , oder di

Kaͤufer auf dem Papiermarkte fuͤr ſein angebotenes Kapitg

erhaͤlt , nicht im gleichen Verhaͤltniſſe ſteigen oder fallen

Das der Regierung dargeliehene Kapital iſt naͤmlich al

der Seite des Schuldners feſt . Der Glaͤubiger , der ſeil

Kapitalien auf kurze Zeit benutzen will , zieht niäl

die naͤmliche Summe beim Verkaufe ſeiner Papiere heraul

als er dafuͤr dahin gegeben hat .
— —

5
)ͤ Da die Regierungsanlehen die Nachfrage nach Kapitalien

mehren , ſo iſt es übrigens natürlich , daß gewöhnlich im Augenblit

des Vollzugs bedeutender Anlehen der Discont hoch ſteht , wenn nic

andere Ereigniſſe einen Theil der Wirkung wieder aufheben .
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Wer in der angegebenen Abſicht zu einer Zeit kauft , wo

die Nachfrage nach Kapitalien ſtark iſt , will zwar die ho —ͤ
heren Zinſen beziehen , die in dem Maaßſtabe des Disconts

gegeben ſind , aber da er nach Verfluß einiger Zeit wiederum

eine Verminderung der Nachfrage nach umlaufenden Kapi —

talien , die Ruͤckkehr mancher baaren Summen auf den Pa⸗
piermarkt und ein Steigen des Kurſes erwartet , ſo muß er

den Zinsgewinn wendeten Kapital , aus

Dividenden und aus der

renz des Curſes zur Zeit des Einkaufs

Zeit des Verkaufs , zuſammen ſetzen ) .
Gerade die umgekehrten Verhaͤltniſſe treten ein , wenn

ein Kauf zu einer Zeit geſchieht , da der Discont niedrig
ſteht . Die ie der Perſonen , welche ihre Fonds bei

Stockung der Handels - und

dem — der faͤ

wahrſcheinlichen Dif

llig werdenden

ffer

und zur

ſtriegeſchaͤfte ſo lange an —

legen wollen , bis die Umſtaͤnde ſich geaͤndert haben , begnuͤgen
ſich wohl mit einem geri ingern ; 3

Rente , die ſie aus

inſe ; aber ſie muͤſſen an der

der Staatscaſſe erhalten , den Verluſt
abziehen , den ſie dadurch erleiden , daß ſie die Rente im

Augenblick des Ueberfluſſes an Kapitalien erkaufen , und im

Augenblick der erhoͤhten Nachfrage darnach wiederum ver —

aͤuſſern. Daher kann die Zinsrente von den in oͤffentlichen
Fonds angelegten Geldern nie auf den niedrigſten Stand
des Disconts zuruͤckfallen .

E8

Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum andern .

Eine beſondere Betrachtung verdient

Kapitalien von einem Lande zum andern .

der Uebertrag der

Wir ſprechen hier von dem natürlichen Gange der Dinge und
nicht von den Erſcheinungen , welche die Agiotage durch künſtliche
Mittel , und durch ein unnatürliches Anhäufen und Zurückziehen der
Geld⸗Kapitalien erzeugt .
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Wie die Verſchiedenheit der Kapital - Gewinnſttare auf ver⸗

ſchiedenen Maͤrkten durch den Austauſch der Producte , zu

deren Hervorbringung die verſchiedenen Productivkraͤfte in

einem ungleichen Verhaͤltniſſe mitwirken , ſich innerhalb ge—

wiſſer Grenzen auszugleichen ſtrebt , haben wir oben geſehen,

Dieſes Mittel der Ausgleichung iſt aber nicht nur durch

natuͤrliche Urſachen , wie die Transportkoſten der zum Aus⸗

tauſche geeigneten Producte und das wahre Beduͤrfniß des

Producten - Austauſches , beſchraͤnkt ; ſondern findet auch noch

haͤufig in unnatuͤrlichen Handelsreſtrictionen ein bedeutende⸗

Hinderniß .

So wie nun jede Ungleichheit im Preiſe der Waaren

zwiſchen verſchiedenen Laͤndern , die in einem lebhaften Ven

kehre mit einander ſtehen , ſich innerhalb jener Grenzen aus

zugleichen ſtrebt ; ſo iſt es begreiflich , daß die Wohlfeilhei
oder Theuerung der Kapitalien in dem einen Lande , nicht

ohne Einfluß auf den Preis der Kapitalien in dem andenn

bleiben kann , das mit demſelben in Verkehrsverbindungel

ſteht . Der Uebertrag von Kapitalien , wozu eine bedeutende

Verſchiedenheit der Gewinnſttaxe oder des Zinsfußes den

Reiz gewaͤhrt, kann erfolgen , durch die Auswanderun

von Kapitaliſten , durch bleibende oder temporaͤre Niedet

laſſungen in fremden Laͤndern , und durch den Credit ,

durch zeitliche oder dauernde Ueberlaſſung von Kapitalien

Die Verpflanzung der Kapitalien von einen

Lande zum andern durch den Ueberzug unter

nehmender Kapitaliſten findet in der Anhaͤnglichkei

der Menſchen an den vaterlaͤndiſchen Boden , in der Ver

ſchiedenheit der Sprache , Sitten und Gewohnheiten ell

großes Hinderniß . Phyſiſche Noth , politiſche und religibſ

Verfolgungen , vermoͤgen die Bande jener natuͤrlichen An

haͤnglichkeit zu zerreiſſen ; wer ſich aber zu Hauſe in den

Beſitz großer Kapitälien wohl befindet , wird durch di
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Hoffnung groͤßerer Gewinnſte alllein nicht leicht ſeinem

Vaterlande entfuͤhrt .

Eher entſchließt man ſich zu temporaͤren Nieder —

laſſungen , zur Gruͤndung von auswaͤrtigen

Handelsetabliſſements , die man zuverlaͤſſigen Per —

ſonen anvertraut . Dieſe Art , Kapitalien im Auslande wuchern

zu machen , iſt allen reichen Nationen eigen . So findet man

brittiſche Etabliſſements in allen bedeutenden Seeſtaͤdten des

Continents von Archangel bis Cadix , und in den großen

Handelsplaͤtzen des mittellaͤndiſchen Meeres , in Aſien , wie

im ſuͤdlichen und noͤrdlichen Amerika ; der Verbindungen mit

den Colonien , wobei noch andere Ruͤckſichten eintreten , nicht

zu gedenken .

Der Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum andern ,

in Gefolge von Creditgeſchaͤften auf kuͤrzere Zeit oder

durch dauernde Darleihen , kann niemals durch eine Un —

gleichheit des Zinsfußes veranlaßt werden , die lediglich das

Reſultat von Urſachen iſt , welche auf den Credit einen

Einfluß ausuͤben ; denn die groͤßere Praͤmie , welche fuͤr die

Gefahr des Verluſts der dargeliehenen Kapitalien , unter

einer ſchlechten Juſtizverfaſſung , bei allzu nachſichtiger Be —

handlung betruͤgeriſcher Schuldner u. ſ. f . , bezahlt werden

muß , iſt kein Theil des eigentlichen Miethgeldes , und kann

den Auslaͤnder um ſo weniger anreizen , als jene Gefahr fuͤr
ihn eher noch groͤßer , als fuͤr den Inlaͤnder iſt , und er

alſo in der Regel noch eine ſtaͤrkere Aſſecuranz⸗Praͤmie ver⸗

langt . Jene Verſchiedenheit wird ſo wenig zu einem Ueber⸗

trag von Kapitalien von einem Lande zum andern einladen ,

als der hoͤhere Preis einer Waare an einem Orte zur Einfuhr
von einem andern , wo ſie niedriger ſteht , anzulocken ver⸗

moͤchte, wenn die Differenz des Preiſes durch die Transport⸗
koſten und durch den wahrſcheinlichen Abgang , den die Waaren

unter Weges erleiden koͤnnen , vollſtaͤndig ausgeglichen wuͤrde .

2
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Die Stärke des Reizes zum Kapitaluͤbertrag haͤngt

ab , von der Groͤße der Verſchiedenheit des Zinsfußes , von

der Naͤhe oder Entfernung der Maͤrkte , der leichtern oder

ſchwierigern Communication , und der Lebhaftigkeit des

Handelsverkehrs . Es leidet aber keinen Zweifel , daß un—

natuͤrliche Handelsbeſchraͤnkungen , welche die Ausgleichung

der Kapital - Gewinnſttaxen zwiſchen verſchiedenen

Laͤndern mittelſt des Austauſches der Producte erſchweren ,

den Reiz zum Uebertrag der Kapitalien ver —

ſtärken ; ſo wie auch nach einer laͤnger dauernden Unter

brechung der friedlichen Communication , welche von einer

ungleich fortſchreitenden Anhaͤufung begleitet war , die Wir,

kung der Wiederherſtellung der freien Verbindung in einen

ſtaͤrkern Streben nach Ausgleichung fuͤhlbar wird .

Der Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum

andern vermittelſt des Credits , den insbeſondere die Be⸗

wohner des einen Landes den Bewohnern des anden

geben , ſteht in einem Zuſammenhange mit den wechſelſel

tigen Handelsgeſchaͤften . Darleihen einzelner Kapitaliſteh

an einzelne Perſonen des Auslands , zu productiven Unter

nehmungen und auf laͤngere Zeit , muͤſſen , der Natur det

Sache nach , zu den Seltenheiten gehoͤren.

Nur auf kurze Diſtanzen an den Grenzen verſchiedenel

Staaten , kann dieſes Mittel der Verpflanzung der Kari

talien von einem Orte , wo ſie wohlfeil ſind , nach einen

andern , wo ſie ſeltener und theuerer ſind , mit Erfolg er

griffen werden . Auf groͤßere Entfernung bietet die Noth
wendigkeit , ſich in ſteter Kenntniß von dem Zuſtande da⸗

Schuldners zu erhalten , und die Beſchwerlichkeit gericht⸗

licher Proceduren , große Schwierigkeiten dar . Die ſchicklich

Art und Weiſe , wie ein reicheres Land einem aͤrmern Ka

pitalien zur Benutzung uberlaͤßt , kann im Allgemeinen um

darin beſtehen , daß jenes fuͤr ſeine Ausfuhrartikel ſeinen
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3Abnehmern einen laͤngern und dieſes einen kuͤrzern

min gibt .

Und ſo pflegt es auch zu geſchehen ) .

Auf dieſe Weiſe kann , je nach der Ausdehnung des Einfuhr —

und Ausfuhrhandels , ein mehr oder minder bedeutendes

Kapital dem einen Lande von dem andern zur Benutzung

uͤberlaſſen werden . Die Benutzung der einzelnen Summen ,

aus denen es beſteht , iſt zwar immer auf einen mehr oder

minder kurzen Zeitraum beſchraͤnkt , im Durchſchnitt und im

Ganzen genommen kann ſich der Geſammtbetrag aber ſo

ziemlich gleich bleiben , ſo lange ſich in den Verhaͤltniſſen
des Handels keine bedeutende Veraͤnderungen ergeben .

Auch dieſes Mittel des Kapitaluͤbertrags iſt indeſſen nur

in einem beſchraͤnkten Umfange anwendbar . Immer wird wegen

Mangel an Vertrauen oder wegen der Schwierigkeit , von

den Verhaͤltniſſen der Waarenbezieher zuverlaͤſſige Kunde zu

erhalten , ein großer Theil der Handelstransactionen auch

en auf etwas laͤngere Zeit Regel iſt ,
ohne dieſen Vortheil fuͤr das beziehende Land Statt finden .

Oft liegt ein Hauptgrund des verweigerten Credits in

dem Umſtande , daß der Verſender gerne die Gefahr ver —

meidet , durch unbegruͤndete Einwendungen gegen die Be —

ſchaffenheit der Waare ſeine Befriedigung erſchwert zu ſehen .
Wenn aber auch der Werth der Jahrsausfuhr eines apital⸗
reichern Landes in ein aͤrmeres in vollem Betrage auf 6

Monate , oder zur Haͤlfte auf 12 Monate , geborgt , und in

da , wo einCredite E

Der brittiſche Kaufmann gibt in Rio Janeiro , Buenosayres ꝛc.
einen 10 — 15monatlichen , dem ruſſiſchen Abnehmer einen 6 —

12monatlichen Credit ; in andern Continentalſtaaten werden 3 — 6
Monate , nach Umſtänden , gegeben . Die engliſchen Commiſſionäre ,
welche Continentalerzeugniſſe einkaufen , haben aber in der Regel

＋* 1* 511 es 9 aufs 11 i 7 1ſchon im Au des Aufkaufs über die erforderlichen Summen
im Lande zu verfugen ———

———————̟C
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vielen Faͤllen das kapitalreichere Land bei ſeinen Waaren

bezuͤgen , Statt Credit zu nehmen , ſeinen Commiſſionaͤrg

noch Vorſchuͤſſe leiſten wuͤrde ; ſo mag man ſich aus du

Liſten der Ausfuhren der Laͤnder , welche den groͤßten au⸗

waͤrtigen Handel beſitzen, leicht uͤberzeugen , daß das Kapill

das auf ſolche Weiſe im Durchſchnitt als uͤbertragen b

trachtet werden kann , immer noch ſehr maͤßig erſcheinen win

Ein weiteres Mittel zum Kapital - Uebertrag bieten jn

anonyme Geſellſchaften dar , welche , zu gemeinnuͤtzigen Untn

nehmungen gebildet , durch die Art der Verwaltung m

durch die Beſchraͤnkung der Verantwortlichkeit der Thel

nehmer auf ihre Actieneinlage , oft die Concurrenz der K

pitaliſten auf große Entfernungen hervorrufen . Nur hah⸗

zu haͤufige ungluͤckliche Erfolge einer ausſchweifenden Sn

culation verhindert , daß der Gebrauch dieſes ſonſt ſchicklich

Mittels keinen bedeutenden Umfang gewinnen konnte . d

wichtigſte Stelle unter ſolchen Geſellſchaften behaupten imm

noch die Banken der groͤßern Staaten .

In hohem Grade erleichtert wird dagegen aber der 4

piialuͤbertrag , wozu die Verſchiedenheit des Zinsfußes reiß

durch die Anlehen der Staaten , und das Daſſh

oͤffentlicher Schulden . Hiervon werden wir in der Fol

und ins beſondere im Kapitel uͤber den Verkehr mit Stach

papieren handeln .

Die Urſache aber , die , abgeſehen von politiſchen Betrat

tungen und von allen Verhaͤltniſſen , welche auf den Cred

des Schuldners einen Einfluß ausuͤben , die Vortheile d.

Uebertrags der Kapitalien von einem Markte , wo der Zinsft

niedriger ſteht , auf einen andern , wo er hoͤher iſt , fuͤr d

darleihende Land vermindert oder erhoͤht , den Reiz zur 9

lage im fremden Lande daher ſchwaͤcht oder verſtaͤrkt , naͤmli

den Einfluß des Wechſelcurſes , werden wir in dem viertt

Kapitel naͤher betrachten .
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